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Der brüchige Tſcherwonez. 
Die oſteuropäiſchen Staaten haben mit ihren ftabilifierten 
Währungen entſchieden Pech. In der Sowjetunion iſt 


— . — 


Der deulſch⸗ ruſſiſche erkragunkerzeichnel 


Sonnabend nachmittag 2 Uhr. — Bor Veröſſenklichung des Vorklauts. 


Am Sonnabend nachmittag 2 Uhr, als unfere Zeitung bereits Regierung hat Graf Weſtar „der Führer der deutſchen Natio⸗ 
fertiggeſtellt war, wurde ber daß das Reichskabinett am naliſten, Bo die Erklärung ee geitzaft, 5 
Sonnabend zuſammengetreten war, um über den bereits vorliegen. nicht beabſichtige, ihre oppofitionele Haltung ge 


andspolitik Deutſchland Si es tun, wenn 
den Wortlaut des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages Veſchluß zu faſſen. | CPH Deutſchlands aufzugeben. Sie würde 


— 


Der ruſſiſche Währungsſturz kann geradezu als ein Schul⸗ 
beiſpiel dafür hingeſtellt werden, daß die Stabilität einer 


Außenhandels der Sowjetunion ftar! zuſammen⸗ 


Doch damit befinden wir uns auch ſchon bei den eigent⸗ 
lichen Urſachen des ruſſiſchen Währungsſturzes. Die Dinge 
find. naturgemäß nicht von heute auf morgen Uerangereiſt. 
Die kriſenhafte Entwicklung im bolſchewiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
leben, die zu der jetzigen Lage geführt hat. begann mit 
dem Problem der „Schere“, der unnormalen Preisgeſtaltung 

r Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsprodukte. Während au 
der einen Seite eine ungeheure Preisſteigerung fir 
f eg treten keen, An pe e e in been Induſtrieerzeugniſſe ‚erfolgte, wurde das 
worauf die Klug pet bieſeg deutſchen 6 rittes Getreide zuſehends billiger. Die Kaufkraft des 
beruhte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Deutſchen Bauern wurde geringer, und nachdem er eingeſehen 
reale Vorteile aus dieſem Vertrage nicht ziehen werden. Man hatte, daß er feine Erzeugniſſe höchſt unvorteilhaft eintauſcht, 
hielt er mit der weiteren Abgabe und Veräußerung femes 
Getreides nach Möglichkeit zu rück. 

Als im verfloſſenen Jahre in der Sowjetunion eine 
gute Ernte erwartet wurde, arbeitete man einem großzügigen 
Getreideexportplan aus, der Rußland mit einem Schlage von 
allen wielſchaftlchen Nöten befreien ſollte. Um der Bauern⸗ 
bevölkerung die Möglichkeit zu geben, ſich in genügendem 
Umfange mit Induſtrieerzeugniſſen einzudecken, wurde in glei⸗ 
chem Maße beſchloſſen, die Produktion der Induſtrie gewal⸗ 
tig zu ſteigern und auf die Vorkriegsmenge zu bringen. 

Um die Konkurrenz der großen Getreidelieferanten aus⸗ 
zuſchalten, kaufte die Sowjetregierung anfänglich große Men⸗ 
gen Getreide im Auslande auf, die ſofort auf dem Weltmarkt 
wieder veräußert werden und die Einleitung der dann fol: 
genden ruſſiſchen Getreidetransporte bilden ſollten. Dieſe 
Spekulation erwies ſich jedoch als falſch. Die ruſſiſche 
Regierung hatte das Auslandsgetreide teuer eingekauft und 
mußte es, als die Preiſe ſanken, mit Verluſt veräußern 
In der Sowjetunion ſelbſt aber entwickelten ſich die Dinge 
in einer Weiſe, daß die Bauernſchaft wenig Intereſſe an 
einer Veräußerung ihrer Erzeugniſſe haben konnte. Die Pro⸗ 
duktion der Induſtrie konnten nur teilweiſe in dem vorgeſehenen 
Maße geſteigert werden, und an eine Beſeitigung des Waren⸗ 
. durfte daher nicht gedacht werden. Das ruſſiſche 
Volk blieb alſo nach wie vor auf den Auslandsimport an⸗ 
gewieſen. 

Daß der ganze Wirtſchaftsplan der Sowjetregierung über 
den Haufen geworfen wurde, iſt auf den ſtaatlichen Charakter 
der ruſſiſchen Induſtrie und auf die unheilvollen Transaktionen 
des Kommiſſariats für Außenhandel zurückzuführen. Der 
Aufbau der ruſſiſchen Induſtrie — ſo weit er verwirklicht 
werden konnte — iſt natürlich auf Staatskoſten erfolgt. 
An eine Rentabilität der Betriebe in privatwirtſchaftlichem 
Sinne iſt nicht im entfernteſten zu denken, und zudem ſind di 
Preiſe für ſämtliche Induſtrieerzeugniſſe derart hoch, daß ſie 
von der Landbevölkerung gar nicht erworben werden 
können. So nahmen die Bauern eine abwartende Stellung 
ein. Sie konnten dies um fo eher tun, als die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Steuern ermäßigt worden waren. Bald mußten 
fich die ſtaatlichen Getreideankaufsſtellen dazu bequemen, den 
Roggenpreis von 86 auf 92 Kopeken und den Weizenpreis 
von 95 auf 130 Kopeken für das Pud zu erhöhen. Aber 
auch dieſe erhöhten Preiſe vermochten nicht die Bauern zur 
Abgabe des Getreides in der vorgeſchriebenen Menge zu 
bewegen. An Stelle der geplanten 500 Millionen Pud konnte 
die Regierung nur 385 Millionen Pud aufkaufen. Wenn 
man weiter berückſichtigt, daß die Handlungsunkoſten für 
jedes Pud Getreide bis zu 60 Kopeken ausmachten und die 


trag in normalen Beziehungen zu Rußland gee 
ſtanden hat und im Grunde genommen fajt ganz kon⸗ 


deutſche Preſſe biel Raum und Aufmerkſamkeit. Die Deutſchen 
mußten bei der Aufnahme der Verhandlungen etwas ganz anderes 
im Auge gehabt haben, als unmittelbare wirtſchaftliche Vorteile. 
Der Schritt Deutſchlands war vor allen Dingen ein taktiſcher 
Zug und muß auch hauptſächlich von dieſem Geſichtspunkt aus 
beurteilt werden. Einſtweilen iſt dem Vertrag keine große abſo⸗ 
lute Bedeutung zuzuſchreiben. Größte Bedeutung hat er aber in 
taktiſcher Hinſicht, namentlich im Hinblick auf die Sep⸗ 
Pe AR des Völkerbundes. Nach dem „Man⸗ 
heiter Guardian“ kann fid der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag in Zu⸗ 
kunft als ſehr gefährlich oder auch als ganz unſchul⸗ 
dig erweifen. Das wird ausſchließlich von dem Vorgehen der 
Großmächte gegenüber Deutſchland abhängen. Daß ſich die Spitze 
des neuen Vertrages vor allen Dingen gegen England richtet, ift 
klar. Daß die Stimme Englands auf der Septemberſeſſion des 
Völkerbundes entſcheidende Bedeutung haben wird, ift 
nicht minder klar. Der Schritt Deutſchlansd ift ſehr ge» 
ſchickt und wird England zweifellos dazu zwingen, eine ſehr 
. Behandlung der Frage Deutſchlands auf dem Boden 
des Völkerbundes vorzubereiten. 

In dieſem Zuſammenhang drängt ſich manch trauriger 
e en ng OAT auf. Auch Polen lüge doch letzten Endes in 
ähnlicher Weiſe die weſtlichen Großmächte in Schach ſetzen können. 
Wir wollen hier nicht beſonders den Gedanken eines Vertrages 
mit den Sowjets propagieren, aber wir müffen betonen, daß 
auh Polen in konkreterer Weiſe das Moment des Bez 
ſuchs des Kommiſſars Tſchitſcherin in Polen hätte ausnutzen 
können. Durch die Ereigniſſe der letzten Tage haben ſich die Aus- 
ſichten Polens auf dem Voden des Völkerbundes verrin ert. 
Der Trumpf des Rückſichtnehmens auf die Sowjets würde ſich jetzt 
als gans nutzlos erweiſen. Unſer Premier hat angeſichts der hohen 
IJriedensideale vielleicht nicht bemerkt, daß jemand neben 
ihm unabhängig von dieſen ſchönen Ideen ſehr konkret und ge⸗ 
ſchäftsmänniſch die Aktiven feines Geſchäfts vergrößert hat, 
Hoffentlich werden wir dafür nicht viel zu zahlen haben! 


Die Getreidelieferung. A 

Im Landwirtſchaftsminiſterium hat unter dem Vorſitz des 
Landwirtſchaftsminiſters Dr. Kiernik und unter Teilnahme 
es Vizeminiſters Raczygski eine Konferenz ſtattgefunden. 
die den Zweck verfolgt, die Meinung maßgebender Kreiſe bezüglich 
der Verfügbarkeit der Getreide vorräte im Lande einzu⸗ 
holen und die Mittel zu erwägen, die ein genügendes Angebot 
auf dem Binnenmarkt ſicherſtellen. An der Konferenz nahmen 
Vertreter der zentralen Landwirtſchaftsorganiſationen und der 
Agrarhandelsorganiſationen des ganzen Landes teil. Die Ver- 
treter der letzteren erklärten, daß ſie bei Gewährung entſprechen⸗ 
der Kredite bereit wären, jede von der Regierung gewieſene Menge 


* 


die V dlungen mit den Sowjets die von Deutſchland durch 
Dem Text wurde in allen Punkten zu geſtim mt. Der Reichs die en eingebüßte Sandtungsfreiget ten. 
präſident v. Hindenburg beauftragte den Reichsaußenminiſter Die deutſch liberale Preſſe iſt entrüſtet über die . 
Dr. Streſemann, den Vertrag zu unterzeichnen. Der aus- tion (1) des Grafen Weſtarp, der unter Verrat der wirkli n Ziele 
wärtige Ausſchuß tritt am heutigen Montag zufammen, und zwar des e, e e Ma a en 3 
zunächſt der auswärtige Ausſchuß des Reichsrates und danach der erſchwere. er deutſch⸗ruſſiſche Vertrag intereſſier I : 
Polen, gegen das er in erſter Linie erichtet ift. (2) 
. 5 5 Gefehe dee Fee i 55 m Bi Range rang 
en größert, da zuglei ußland mit Litauen Verhan 
em: Eonuetenb mimita 2 . RRL Co R Be) Ban m See 
j s ägt die Unterferiften land, Rußland und Litauen umgeben. Der erſte Staatsmann, 
unterzeichnet worden fei. Das Schriftſtück trägt die unterſchriſten der durch den neuen deutſchrruſſiſchen Wertzag beunruhigt worden 
don Dr. Strefemann und Ph Kreſtinski. jei e Geif 225 Ft ee 25 . 1 
eine eifel m me ra 
Wie inoffiziell gemeldet wird, beſteht der am Sonnabend | Der ertrag wird nicht dazu beitragen, die Gefühle der Sicher⸗ 
unterzeichnete Bares zwiſchen Fe und Rußland aus 25 in Europa feſten Fuß faſſen u il am wenigſten aber in 
bier Artikeln. Vor der amtlichen Veröffentlichung verə Polen (und in der Tſchechoſlowakei), das von Deutſchland im 
lautet ſelbſtwerſtändlich über den genauen Inhalt nichts. Das Namen der „Neutralität“ von der Welt ſchnitten werden 
i Dokument it ein allgemein * Freundſchaftsvertrag. Beide nr Ve aT A 3525 ie A 
1 Seiten ſichern ſich gegenſeitig neutrale Haltung zu, und zwar Sb ts wohl auf Tepe oe Sejer red a 
; bei jedem Angriff, der durch die Haltung des Angegriffenen Der polniſch⸗rumäniſche Vertrag, der in die Reihe der 
ſich als ungerechtfertigt darſtellt. Die Neutralitätserklärung Argumente aufgenommen wird, bedroht Deutſchland durchau st 
bezieht ſich auch auf die wirtſchaftliche n ern 1 i 5 a een 5 n nech en üb 8 
i miſſi ich vo ifferenzen ift klar, a ie b l 
eee Ausgleich von Differenze | unb en ee b zob En (Die El x 
Beſonders beachtenswert dürfte der angefügte Noten- N ſſeſche ee egenteil. Red. „Poſ. 8 
k ; ; ; ; $ z g aber i efährlich und widerſpricht 
wedi el fein. In dieſem Notenwechſel wird darauf hingewieſen, den Kor . 1505 bedroht Pella, eee e ee 
wie die bisherigen deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen geweſen find, wegen? Red.) 
ene 16 pe dees eingegangen. Diefe benden. ken Frage ener fiaj ber akte Bolatis im Sei 
. = À y en: y 
‚gen unterfeeiben fiğ in nichts von den Erklärungen, die bereits peutſch⸗rüſſeſchen e ne 
don Deutſchland abgegeben worden find. Wer fiğ an die Ver⸗ mann und Kreſtynski unterzeichnet worden ift, kann man 
ingen in Locarno erinnern kann, wird wiſſen, daß Deutſch⸗ 
land immer regelmäßig betont hat, an Strafmaßnahmen, die 
ſich aus dem Artikel 16 ergeben, falls Beſchlüſſe vorliegen ſollten 
(des Völkerbundes oder ſeiner Gruppen), denen Deutſchland nicht $ 
zuſtimmen könne, nicht teilzunehmen. Bekanntlich hat auch diefe 
Auffaſſung Deutſchlands in Locarno Verſtändnis gefunden, 
und ſie iſt ausdrücklich in einer beſonderen Feſtſtellung der 
Alliierten Anlage F zu dem Vertragswerk von Locarno) ge D 
billigt worden. Dieſe Formulierung wird wahrſcheinlich ähn⸗ 
lich im deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag zum Ausdruck gebracht werden. 
$ Dr. Streſemann hat am Sonnabend den Führern der Reichstags⸗ 
tion entſprechende Mitteilungen gemacht, und ebenſo hat 
Tſchitſcherin in Moskau den oberſten Sowjetbehörden den Vertrag 
vorgelegt und ihn erläutert. ö ; 
Der Vertrag wird wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer 
Woche veröffentlicht werden, jo daß die ganze Welt fid 
dann ein Bild machen kann. Bekanntlich wird bei uns in Polen 
im Zuſammenhang mit dem Vertrage eine ganz außerordentliche 
Hetze und Verdächtigungskampagne inſzeniert, gerade als ob die 
bolniſchen Rechtskreiſe darüber empört wären, daß Deutſchland 
i nicht Polen um Erlaubnis gefragt habe, einen Vertrag 
f Mbaufchliepen (obwohl Deutſchland alle Locarnomächte von den 
rtragsverhandlungen benachrichtigt hat). Es ift müßig, 
. ber eine ſo merkwürdige Art und Weiſe in Erregung zu geraten. 
leaf alle Fälle aber dürfte feſtzuſtellen jein, daß die Aus⸗ 
egungen in ſo außerordentlich verhetzender Weiſe doch kaum einem 
iR zuhigen und guten Gewiſſen entſpringen können. 
* \ s. i 1% 
Rumäniſche Hetze gegen den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag. 
, Paris, 26. April. (R.) Der rumäniſche Geſandte in Paris, 
t amandy, erklärte einem Vertreter des „Matin“ zum deutſch⸗ 
3 glijden Vertrag: Niemand könne Deutſchland und 
| aber land bas Recht beſtreiten, ein Bündnsi abzuſchließen, 
TEE m 4 8 
. Snart des Vertrages interefliere nicht, die Juriſten 
Atereſ 
y wie ſie wrbalturg des status quo, 
Euro sogen worden feien. Durch diefe Tatſache ja die Zukunft 
Vans mit Sowjetrußland einen Augenblick, in dem es in den 
zwelerbund eintreten folle. Deutſchlaud werde daher in Genf 
Bitei Geſichte haben, das eine freundlich, das andere rachſüchtig 
Zen dem ruſſiſchen Hinterlande gewandt, wo man nur auf die 
erſtörung der europäiſchen Ordnung finne. (I)) 


deut p t berf E: AN 
olga getijde Neutralitätsvertrag Polen und die Welt?“ u. a. 


Brotgetreide zur Lieferung zu bringen. 
ee eee 


ji Era u nehmen. Aber die öffentliche Meinung 
EN igt. (2) Die loyalen Verſicherungen der deutſchen 


Getreidepreiſe auf dem Weltmarkt noch weiter ſanken, 
bedarf es wahrlich keines beſonderen Hinweiſes, daß die 
ruſſiſche Getreideausfuhr ein Verluſtgeſchäft werden 
mußte. Der Zuſammenbruch des Exportgeſchäftes ließ das 
Importprogramm von 518 auf 100 Millionen Rubel zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Die mißglückte ruſſiſche Wirtſchaftspolitik beginnt 
ſich nun in einer ungeheuren Verteuerung aller Bedarfsartikel 
auszuwirken. Daran kann auch der „ſtabile“ Tſcherwonez 
nichts ändern. Sein Kaufkraft iſt eben herab⸗ 
gemindert, auch wenn die Golddeckung unverändert ge⸗ 
glieben iſt. 
Die Moskauer Regierung glaubt nun, auf den weiteren 
Sturz des Tſcherwonez und die weitere Verſchärfung der 
Wirtſchaftskriſe durch Sparſamkeitsmaß nahmen und 
eine neue Deviſenordnung einwirken zu können. Unter 
der Arbeiterſchaft wird jetzt eine weitgehende Propaganda 
geführt, um weiteren Lohnforderungen vorzu⸗ 
beugen. Ob dieſe Aktion aber von Erfolg begleitet ſein 
wird, iſt ebenſo unſicher, wie der Kampf gegen die Deviſen⸗ 
ſpekulanten, die ſich von ihrem Treiben weder durch Gefängnis, 
noch durch die Todesſtrafe abſchrecken laſſen. Daß eine Be⸗ 
ſeitigung der Kriſe nur nach Schaffung der Vor⸗ 
bedingungen für eine von jeder ſtaatlichen Regulierung 
freien Wirtſchaft möglich wäre, davon beginnt man ſi 
allmählich auch in Moskauer politiſchen Kreiſen zu über⸗ 
zeugen. Verſchiedene Anzeichen der letzten Tage deuten darauf 
hin, daß eine Neuregelung des Wirtſchaftslebens in der 
Sowjetunion nicht ausgeſchloſſen iſt. 


Vor einer Programmrede des Finanz⸗ 
miniſters. 


Die Sanierungspläne. 


Dem „Kurjer Poznangki“ wird aus Warſchau 
Laufe des Sonnabends iſt eine Tatſache von 
deutung eingetreten. Der Miniſterrat hat die 
die Finanzverhältniſſe vereinbart. 
Handigung wurde das Sanierungsgeſe 
adde en wird am Dienstag in 
tskommiſſion in beſonderer Rede über 


gemeldet: Im 
roher Ber 
nfihten über 

erzielter Ber- 
beſprochen. Miniſter 

r Finanz- und Haus⸗ 
das Haushalts ⸗ 


probiforium ſprechen. Die Erlangung des Kompromiſſes 
fellt fejt, wie verfrüht die Beſtrebungen der iali ei 
waren, die nicht den Beſchluß des Miniſterrates rtete und 


von vornherein den Gedanken an die Erzielung eines 
miſſes zurückwies, indem fie aus der Koalition außſchied. Der 
Miniftervat beriet bis 3 Uhr nachmittags und ſchloß feine Sitzung 


nit gä li r Billi der Fi ö i 
1 


mit einem Antrage auf Anderung und Verſchiebung des Haus⸗ 
haltsjahres vom 1. Juli 1926 bis zum 1. Juli 1927. 

2. über die Normierung der Geldemiſſion. 

i E e barte Beſtätigung von Anderungen in den Satzun⸗ 
gen der Bank Polski. 

4. Geſetz über die Sicherſtellung des Haushaltsgleichgewichts. 

Im letzten Geſetz ſind einige „„ eingetreten, 


kun 
urückgezogen worden. Dati betrifft 

Die Beichrenkungen werben N ee Wege vorge- 
nommen, indem man eine . der rbeits⸗ 


: Arbeiten vor⸗ 
Arbeitsloſe Arbeit finden. 
Verbot der me 
Í vor. Eine Ausnahme bildet nur das 
wo mit Zuſtimmung des Finanzminiſters neue 
nommen werden können. Zu diefem Punkte 
daß Anderungen in dieſen Beſtimmungen nur 
des Finanzminiſters auf Grund von Be ü 
5 7 75 können. hat ferner die 

hal fskontrolleure Ein 
gegen eine beſtimmte An 


neuer 


r 

monathi 

ga Auf diefe Weiſe folen 25 
Geji dem, das 


muß bemerkt werden, 
mit Zuſtimmung 
lüſſen des Miniſterrates 

richtung der Haus ⸗ 
Proteſt des Kontrolleur 
hat nur dann Gültigkeit, wenn 
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Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(20. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 
Wie der Wind ihnen in die Geſichter fuhr, begann 
Eno nach ſeiner Gewohnheit einen Sang. Den dreiund⸗ 
achtzigſten Pſalm ſtimmte er an: 
„Gott ſchweige doch nicht alſo, und ſei doch nicht ſo 


Gott, halt doch nicht ſo inne. 

Denn fiche, Deine Feinde toben, und die Dich haſſen, 
richten den Kopf auf. 

Sie machen liſtige Anſchläge wider Dein Volk und 
ratſchlagen wider Deine Verborgenen. 


„Wohl her,“ ſprechen fie, „laßt uns fie ausrotten, daß 


fie kein Volk jeien, daß des Namens Iſrael nicht mehr ge- 
dacht werde.“ 

Eine kleine Hand faßte wieder ſeinen Arm, riß und 
rüttelte ihn. 

Er verſtummte und ſah nieder zu ſeiner Begleiterin. 

Die hatte ein zornrotes Geſicht. „Was fingit Du 
ſolche Sachen, Thedingsvater! e lauter Buße und 
Jammer! Die mag ich nicht! Jetzt ift Lenz und Muf- 
erſtehungszeit.“ 
„So ſprechen die Kinder der Welt, die 2 ſicher wäh⸗ 
nen in ihrer Torheit. Aber wer weiß die Stunde, da der 
Feind über uns kommen wird? Wer kennt den Tag, wo 
der Herr kommt, Gericht zu halten über die Lebendigen und 
die Toten? — Dann fliegen die harten Männer wie Spreu 
im Winde, die von der Worfel geſchleudert wird, und die 
geputzten Mägdlein weinen, daß ſie die Lampen nicht mit 
Oel geſpeiſt haben, dem Bräutigam entgegenzugehen.“ 

„Sei ſtill!“ ſchrie das Mädchen und hielt die Finger 
an die Ohren. „Biſt Du ein Bußpfarrer? Hab' ich nicht 
genug, wenn der Ohm Magiſter mir daheim die Leviten 
lieſt und mich ſchilt um jeden neuen Schuh und jede bunte 
Kette? Ich will mich freuen und fröhlich fein und den 
Tag liebhaben. Die Nacht kommt früh genug.“ 
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— Voſener Tageblatt. +- 


die Ausgaben dem Budget oder den geltenden Geſetzen wider⸗ 
ſprechen. Zur e Gleichgewichts iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, die Ausgaben um Millionen zu verringern, bei gleich⸗ 
zeitiger Vermehrung der Einkünfte um 190 Millionen. Die Haus⸗ 
haltsproviſorien 1 Mai und Juni umfaſſen beträchtliche Kredite 
für öffentliche Arbeiten. Man ſieht vor, daß für dieſen Zmes 
entſprechende Fonds des Arbeitsminiſteriums auf den Fonds des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten übertragen werden. In 
beiden Monaten werden fte höher fein, als die im April gewährten 
Kredite. Außerdem umfaßt das Budget Nachtragskredite für den 
Monat April in der Geſamtſumme von 3,6 Millionen. Die Be⸗ 
amtengehälter ſieht das Proviſorium in der Höhe der Aprite 
beſoldung vor. In den Ausgaben umfaßt der Voranſchlag 
ungefähr 310 Millionen Zloty. 
Die Eutſcheidung im Seim. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sejmſitzung, in der ſich 
das Rumpfkabinett Skrzysskis zum erſten Male der Kammer vor- 
ſtellen wird, ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: Geſetzentwurf 
über das Haushaltsproviſorium für den Monat Mai, dritte Leſung 
des Geſetzentwurfs über die Unterſtützung der Zinkinduſtrie, Bericht 
der Geſundheitskommiſſion über den Geſetzentwurf von der zahn⸗ 
ärztlichen Praxis. Die heutige Sitzung dürfte einen ziemlich be⸗ 
deutungsloſen Verlauf nehmen, wenn nicht Herr 
Skrzysski von der Oppoſition in die Enge getrieben wird und die 
Vertrauensfrage ſtellt. Falls er über den 1. Mai hinaus 
am Ruder bleibt, will er, nach einer Meldung des „Przeglad Wie⸗ 
czorny“, den Antrag ſtellen, den Geſetzentwurf über die Oberſten 
Militärbehörden aus dem Seim zurückzuziehen. ! 


Die Ausgabenvorſchläge. 


Das Finanzminiſterium hat ſich an die einzelnen Miniſterien 


mit dem Verlangen gewandt, bis zum 1. Juli Haushalts ⸗ 


voranſchläge für das nächſte Budgetjahr vorzulegen. Die 
Voranſchläge ſollen zuſammen mit dem Finanzgeſetz am 1. Oktober 


m Seim unterbreitet werden. Bei den Haushaltsetats ſollen 
die Grundſätze der neuen Verwaltungsreform und der Spars 
projekte Berückſichtigung finden. Die Summe der Sachaus⸗ 
gaben ſoll verringert werden. Die Inveſtitionskredite werden in 
einem beſonderen Budget zuſammengefaßt. Das Miniſterium 
behält fih die Feſtlegung der Geſamtausgaben je nach den Çin- 
künften vor. j 


Republit Polen. 


Polen und Litauen. 

Die polniſche Preſſe notiert wieder einen polniſch⸗litauiſchen 
Grenzzwiſchenfall. der fih im Abſchnitt Ormiany zugetragen 
haben ſoll. Litauiſche Freiſchärler haben unbemerkt die Grenze über⸗ 
ſchritten und eine Telephon verbindung zerſtört. Die Litauer follen 
auch verſchiedene polniſche Familien ausgeſetzt haben. 

Um die Kommunalfinanzen. 
Inm Herbſt v. Js. hat das Innenminiſterium an alle Kommunal⸗ 
verbände eine Rundfrage verſchickt, die zum Zwecke hatte. ſtatiſtiſche 
Angaben über den Stand des Finanzweſens zu ſammeln. Dieſe An⸗ 
gaben ſind den Verwaltungs⸗ und den Finanzbehörden als auch 
den geſetzgebenden Körperſchaften nötig, um. fih über die Wirtſchaft 
der Kommunalverbände zur Feſtlegung der Genügſamkeit der Ein⸗ 
nahmequellen zu unterrichten, aus denen die Kommunalverbände 
zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe bzw. der Erfüllung der ihnen 
vom Staat aufgetragenen Aufgaben ſchöpfen. Die Rundfrage 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. Auf Grund der bisherigen 
Angaben betrug die Geſamtſumme der Ausgaben der Kommunal⸗ 
verbände im ganzen Staate mit Ausnahme der ſchleſiſchen Woſewod⸗ 
it, im Jahre 1924 — 289 523410 Zloty. die Geſamtſumme der 
Einkünfte belief fih auf 293024 254 Zſoty. Daraus iſt zu erſehen, 
daß das angeführte Jahr einen kleinen Ueberſchuß der Einkünfte 
ergab, der dem Haushalt fag bob raae 1925 gutgeſchrieben wurde. 
Nur die vorläufige Selbstverwaltung in Lemberg ergab einen Fehl⸗ 
betrag, der vom Staatsſiskus gedeckt worden ift., Im Sejm liegt 
jetzt ein Entwurf für eine Novelle. zum Geſetz über bie vorläufige 
Regelung der Kommunalfinanzen. in dem u. a. auch Beſtimmungen 
über die Vermegrung der Einnahmequellen für die vorläufige Selbſt⸗ 
verwaltung in Lemberg enthalten fina. 
Der Beſtand der polniſchen Nationalkirche. 
Das in Krakau erſcheinende Organ der polniſchen Nationalkirche, 
die Wochenſchrift „Polska Odrodzona“. vom 15. April gibt eine 
Ueberſicht über den Beſtand der volniſchen Nationalkirche, wonach 
dieſe A Pfarreien mit 9 Geiſtlichen zählt. In 14 Orten, 
zu denen u. a. Krakau, Tarnow, Srono, Thorn. Graudenz, Broms 
er finden regelmäßige Gottesdienjte ftatt. Tie Zahl ber 


berg 
chriebenen Mitglieder beträgt in den genannten Pfarreien 22000, 


einge 
u denen daſelbſt noch die gleiche Zahl nicht eingeſchriebener Anhänger 
n Die Zahl der außerhalb dieſer Pfarreien befindlichen. 
Pe ganz Polen verſtreuten Anhänger wird auf mindeſtens 50 000 
geſchäßzt. x 


Und wenn die Nacht Dich nicht gerüftet findet?” 
Aber ſie preßte die Finger nur feſter an die Ohren, 
und dann waren ſie am Deich, klommen empor und ſahen 
drunten auf dem Vorland, von dem die Wogen weit zu⸗ 
rückgewichen waren, denn die Ebbe hatte vor einer Stunde 
eingeſetzt, den Lützelberger mit ſeinen zwei Knechten. 
Derbe, ſpitze Holzſtäbe hatten ſie in Bündeln neben 
ſich liegen, ſchwere Holzhämmer ſchwangen ſie in der Fauſt, 
und ſo trieben ſie die Hölzer in . neben⸗ 
einander in den Schlick. Dann flochten ſie Weidenruten 
dazwiſchen und bauten ſo einen Strang von Flechtwerk der 
See entgegen, daß die Waſſer, die mit jeder Flut Sand und 
Schlamm heranſpülten, dieſen Grund an der leichten Wand 


ablagern mußten. ; ; 

Mühſelige Arbeit war es, tauſendmal häufte ſich der 
Boden, und tauſendmal wurde er in ſtürzender Flut wieder 
hinweggeriſſen. ene ; 
Wenn aber in jahrelanger Arbeit endlich ein Stück der 
alten Landmaſſe aus den Waſſern aufgewachſen war, bau⸗ 
ten ſie neue Deiche hinaus, das ſo gewonnene Land zu 
umhegen und zu ſichern. 

Lützelberger, von dem Deichgräfen unterrichtet über 
dies Tun, hatte es mit Feuereifer aufgegriffen. 

Das war Schaffen, Aufbauen, nicht nur in der Ber- 
teidigung ſtehen gegen die See, ſondern zum Angriff gehen 
und der wilden Herrin Trotz mit Trotz heimzahlen. š 

Nichts reizte ihn jo wie dies neue Werk. 

Er hatte die Hölzer na Schiffer heranbringen laſſen 
müſſen von den Ufern der Weſer, da, wo die Wälder ſich 
tiefer im Lande zum Fluß zogen, denn die Marſchen um 
Butenſiel trugen keine Bäume außer den Weiden. Und es 
war heute zum erſtenmal, daß er allein mit ſeinen Leuten 
ſchaffte, das erſtemal, daß er fühlte, jetzt ſahen ſie ihn im 
Dorf als ihresgleichen an und wollten nicht mehr lehren. 

Ihm war heiß um Kopf und Herz. Er gönnte ſich 
und den Knechten keine Sekunde des Ausruhens. Bereits 
hatten ſie einen Flechtſtrang dreißig Ellen weit der See 
entgegengeführt und waren bei dem zweiten bis zur Hälfte 
gelangt, rA hörte er feinen Namen rufen. 
Flüchtig ſah er auf. 


Das Ende der tſchechiſchen Demokratie. 


(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 

P. T. Prag, im April. 

Kein Name iſt in der letzten Zeit in der Preſſe und in den 
politiſchen Kreiſen der Tſchechoſlowakei jo viel genannt, wie der 
des ehemaligen Eiſenbahn⸗ und Kriegsmimiſters Georg 
Stribrny. Das Prager Parlament iſt arbeitsunfähig, die 
Beamtenregierung ein lebender Leichnam. Eine Anzahl von 
wirtſchaftlichen Fragen harren der Erledigung, die ſich ſelbſt mit 
dem böſeſten Willen nicht einſeitig national auf Koſten der 
Deutſchen löſen lajjen. r Beamtenabbau, die Boden⸗ 
reform, die Verſtaatlichung der Privatbahnen, das alles konnte 
noch auf den Schultern der Deutſchen ausgetragen werden. Bis 
dahin war die alltſchechiſche Koalition einig. Anders bei den 
Agrarzöllen und den Beamtenbeſoldungsgeſetzen. Die gehen alle 
Volksſtämme dieſes Staates in gleicher Weiſe an. Die Wirt ⸗ 
ſchaft gewinnt das Uebergewicht über die Polt⸗ 
tik. Die Folge davon war zunächft die Sprengung der nur auf 
nationaler Grundlage aufgebauten Koalition von Bechyne bis 
Kramarſch. Die Beamtenregierung Cerny ſtellt zwar eine neue 
Form dar, enthält aber denſelben Inhalt. Sie tft daher eben ſo 
unfähig, die Fragen, an denen das letzte Kabinett Schwehla 
ſcheiterte, parlamentariſch zu erledigen. 3 
Diefe ununterbrochenen Schwierigkeiten der parlamentari- 
ſchen Regierungen, das e ar mit Ach und Krach, geben 
im tſchechiſchen Volk den Boden ab für jene, die der Meinung ſind, 
daß die tſchechoſlowakiſche Republik e ihrer nationalen Zu⸗ 
eee auf die Dauer überhaupt nicht parlamentariſch 
regiert werden kan u dec Ae 15 5 Kreis waren I Ein» 
itſcher für einen echiſchen Abſolutismus in irgend einer 
2 is und feine Trabanten übernahmen die Sajane 
und kleideten fte in die Forderung nach einer Reform der Wahl: 
ordnung, die dem Tſchechentum im Prager Parlament auf je ; 
den Fall die formale Mehrheit ſichert. Im Grunde 
genommen iſt das nichts anderes als eine Anleihe beim italieni- 
ſchen Faſgis mus, deffen 1 geſetzgeberiſche Tat bekanntlich 
eine Wahlreform war, die den Faſziſten in der Kammer 70 v. H. 
aller Mandate zuſprach. Mag man nun von den Ausſichten einer 
faſziſtiſchen Bewegung in der Tſchechoſlowakei welcher Meinung 
immer ſein — Tatſache ijt, daß Georg Stribrny die Rolle des 
oi den Tſchecho⸗Faſzismus übernommen hat, und 
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Robespierre war nicht € 
Napoleon den Weg g bereiten. 
feiner Fehler und Mängel, eine 
für die letzten Reſte 


Thilde Wullenbarg ſtand neben ihm und begehrte zu 
wiſſen, was dies wunderliche Tun bedeute. 

„Wir fiſchen Land“ 4 

„Solchen Fiſchzug ſah ich noch nicht.“ 

„Wer kennt bei Euch in der großen, ſicheren Stadt 
unfer Leben und Tun k“ i 


Es fuhr jäh durch ihn hin. Wie er das geſagt hatte! 
Unſer Leben und Tun! In wenig Wochen war er nein» 
gewachfen in ein neues, das er vor einem Jahre nicht ein» 
mal geahnt hatte. FR 5 

ter faßte er den Hammer und ließ niederſauſen 
auf ga Stab, daß der tief eindrang in den Schlick. 

„Ach, ſeid doch nicht närriſch. Was wollt Ihr hier in 
Butenſiel bleiben! Ihr, ein Mann, der die Schrift leſen 
und auslegen kann, zwiſchen den Bauern.“ 

„Nicht nur zwiſchen den Bauern, ſondern ſelber ein 
Bauer. Und wenn es not tut, ein Fiſcher und ein Schiffer 
und ein Deichbauer und ein Landeroberet.“ Seine Geſtalt 


ſtraffte ſich auf. „Das bedenkt Ihr wohl nicht, daß es auch 
um einen Bauern etwas Großes jein kann.“ 
„Ich könnte hier nicht leben.“ ; 8 
„Nein“ — ſeine Augen umfaßten die eame et 
bat jo e: 


ſtalt —, „das könntet Ihr wohl nicht. Der 

Euch davonwirbeln.“ 

der de St Mann zimmert fih das Leben am liebsten 
elber.“ 

Dia verſuchte fie es mit anderer Verſuchung. „IT es 
auch recht, daß ein Diener Gottes, der verordnet iſt, ſein 
Wort zu predigen und die Seelen zu leiten, ſolch weltliches 
Werk dem Dienſt des Himmelsherrn vorzieht?“ 

„Der, deſſen Diener ich war, der hat mir den Plak ge⸗ 
nommen, an dem ich ſtand, und hat mir hier ein rt 
tiefen, nach dem ich nicht trachtete. Und wenn ich ihm 


„Es ift öde hier und kalt und einſam. Bremen 
viele Freuden und kann dem viel ſchenken, der 
ſprache hat.“ 


anders diene denn bisher, ſo meine ich, er wird wohl 
wiſſen, wo er mich am heiten brauchen kann. 
Vaortſetzung folgt.) 


n AE a a ade. ah a HE A ach, a ern 


Im Rahmen der Budgetdebatte verhandelte die Kammer über 
sie Fragen der auswärtigen Politik, wobei Brian d mehrfach 
Gelegenheit fand, beachtenswerte Erklärungen über den Stand⸗ 
unkt der franzöſiſchen Regierung abzugeben. Der Sozialiſt 
ontanay kam zunächſt auf den Budapeſter Banknotenſkandal 
bu ſprechen und ging dann auf die letzten Reden Muſſolinis ein, 
die um ſo beunruhigender ſeien, als auf dem Balkan und in den 
Mittelmeerländern zahlreiche Intrigen zu beobachten wären. Es 
k ee e daß die Regierung in beiden Bragen ihre Haltung 
A arlege. In feiner Antwort ging Briand über den erſten Punkt 
Ziemlich kurz hinweg. Die franzöſiſche eee e daß die 
ungariſche Juſtiz ſich in der Angelegenheit der Banknotenſäl⸗ 
chungen nicht etwa mit einem Scheinurteil begnügen werde. 
ndernfalls würde die franzöſiſche Regierung gezwungen ſein, die 


Angelegenheit vor einen internationalen Geri tshof 
u bringen. „Was die andere Frage des Herrn ontanah betrifft,“ 

h hr Briand fort, „jo ift fie verfänglicher. Die ranzöſiſche Regie⸗ 
rung unterhält * 


die beſten Beziehungen mit Italien. 


immer beſtrebt, Mittel zu finden, nicht um ſich das italieniſche 
Volk, das an unſerer Seite gekämpft hat, zu entfremden, ſondern 
ſich ihm zu nähern. Dieſes 


N n 

ſiſchem — A Italiener, Ben EA Ky Ki 
ehe nichts, was die freundlichen 

er Naben könnte.“ 

Noch intereſſanter war eine 


Erklärung Briauds über den Völkerbund, 


die durch eine Anfrage des Sozzaliſten 1 4 e veranlaßt 
wurde, der ernſte Befürchtungen über den Verlauf der kommenden 
Septemberverhandlungen des Völkerbundes ron usdruck brachte. 
Briand erwiderte hierauf folgendes: „Das Statut des Völkerbun⸗ 
des follte notwendigerweiſe erlauben, daß fid al le p olitiſchen 


Deutſches Reich. 


0 
N Folgenſchwere Keſſelexploſion. 
| 


In dem Betrieb der Deutſchen Erdöle A. G. in der Nähe der Ma 


Stadt Leipzig entſtand eine Keſſelexploſton, die dadurch verurſacht 
wurde, da 3 — Lokomotive Mn einen Bagger mit aller Gewalt 
anfuhr. Durch die herumfliegenden Teile der Maſchine und den 
beißen Dampf wurden der Lokomotivführer und der Heizer fo ſchwer 
verletzt, daß die kurz nach Einführung in ein Krankenhaus verſtorben 
ſind. Wer die Schuld an dieſem eee Unglück hat, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Unterſuchung wird ergeben, ob 
1 vielleicht durch einen Bentilſchaden das Unglück Yere 
* t. ; 


Frauen als Theologen. 


has 


vollen Recht d will t i tionen in der 
dee fomi dle Arbelt an ae e u Frauenſpitälern 
en Jortſchritt in den Bahnhofswirtſchaften. 
Auf Beranlaſſung der Hauptverwaltung der Deutſchen Reids- 
baphngeſellſchaft wird den Bahnwirten etzt die Bereithaltung frij d er 
Milch zum Verkauf an Meijende zur Pflicht gemacht. Diefer 
ed u insbefondere im Hinblick auf die reiſenden Kinder lebhaft 


Frankreich am Vorabend großer Ereigniſſe. 


Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Auf irgend 
eine Art ſich in den verſchiedenſten Zeitungen aller Länder das 
Gerücht ht Penin i am Xorabend der Revolution 


itet, 
ſtehe, und hartnäckig erhalt es ſich, daß Frankreich vor ſchweren 
* Uncuhen ebe. Eion Win Bas ed = Be in Biden 
iren. onder | 
ir e 1 75 Frankenſtandes — 
. Saiſon ſtark herabgemindert. Engländer, 
r rei on jtar indert. E 
vor allem Aa ber e und Zrajilianer, die ſich in Frankreich 
ſind — man erfährt nicht durch wen — benachrichtigt 


n beinahe den ag ener 
i ich ſehr 
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die 


Die Unruhen in Kaltutta. 


f Die Ruheſtörungen waren ernſterer Natur, als bekannt war. Die 
bieſchichte b. = 1 5 einer Slam zwiſchen vier Mohammedanern 


det. Im Augenblick es im Burra-Bazar wieder zu Ruhe⸗ 
tungen nn Heute morgen kam es wieder zu ute 
d awar waren diesmal die Hindus die Buell Zwiſchen u 
und oſlems entipann ſich ein regelrechtes Gefecht, bewaffnete pa zel 
Uthe in Laſtautos an den Kampfplatz herangebracht. Rad „einem 
wurd, aber heftigen Bulamımenftoß- gorden Polizet und Auſtührern 
letzt, 


en letztere auseinandergetrieben. Zwanzig Perſonen wurden vers 
die Mehrzahl durch Meſſerſtiche. 


Die Verhandlungen um Marolko. 


$ paer Generalreſident von Maroflo, Steeg, reijt nach Rabat 


Sie haben 
tteilungen hervorgeht, nicht 


Ausländer rechneten, ſehen ihre Hoffnungen hät 


METIR nee 


— Pofener Tageblatt. +- 


Briand über den Völkerbund. 


Tendenzen verſtehen können. Es ſollte aber nicht 
dazu führen dürfen, he: eine von ihnen triumphiert, auch wenn 
ie noch ſo gerechtfertigt iſt. Andererſeits ergibt ſich aus der Ach⸗ 
tung vor der nationalen Souveränität die Regel der Einſtim⸗ 
migkeit. In bezug auf die letzte agung des Genfer Kongreſſes 
hat ſich ein übertriebener Peſſimismus breitgemacht. 
Frankreich wird in der ganzen Welt bon allen Seiten her beob⸗ 
achtet. Man hat es ihm als eine Illoyalität vorgeworfen, 
daß es Polen und Spanien zu gleicher Zeit mit Deutſchland in den 
Rat aufnehmen wollte. 

Frankreich hat jeboch niemals ſeinen Wunſch verheimlicht, daß 
Polen einen Sitz erhalten möge, und zwar hat es dieſe 


Parole Muſſolinis. Für den Duce ift Tripolis das Biel fir Diefeninen 
Arbeitskräfte, die in Italien keine Beſchäftigung finden 7 e 


Der Veſuv wieder in Tätigkeit. 


Aus Neapel kommt die Meldung, daß der Veſuy wieder ſeine 
Tätigteit begonnen hat. Eine hohe Feuergarbe überragt den Krater 
und bietet den Fremden, die ſich in Neapel aufhalten, ein wunder⸗ 
bares Schauſpiel. Der neue Ausbruch erregt großes Intereſſe⸗ 
Tauſende Reiſende betrachten Tag und Nacht den Krater. 

Franzoſen für das Recht der Mutterſprache. 

Am Oſtermontag fand in Nancy eine Katholikenverſamm⸗ 
lung der Diözeſen Nanch, Verdun, St. Die, Metz und Straßburg 
ſtatt. Die Veranſtaltung verfolgte den Zweck, die enge Gemein⸗ 
ſchaftsgeſinnung zwiſchen den Katholiken des Elſaſſes und jenem 
des ganzen alten Lothringens zu erklären und die Bereitſchaft zu 


i l bekunden, den Kampf in der Verteidigung der Sonderrechte Elſaß 
Haltung gerade im Geiſte der Locarnopolitik beobachtet; denn o MAA „gung AHRnr: De, Stan: 
wenn Polen nicht in den at aufgenommen würde, Fr müßte Lothringens aufzunehmen. Über 70000 Katholiken wohnten der 


Frankreich es gegebenenfalls gegenüber Deutſchland verteidi⸗ 
gen, und das könnte für die Sache des Friedens wenig 
günſtig fein. Die Haltung Brafiliens wird zu Unrecht 
als egviſtiſch bezeichnet. Dieſes Land hat nicht nur für ſich ſelbſt 
geſprochen, indem es darauf hinwies, daß fein Kontinent nicht ver- 
treten ſei. Ich habe die braſilianiſche Regierung gebeten, ihr Veto 
zurüd zuziehen. Die Vertreter Deutſchlands haben elbit 
anerkannt, daß Frankreich in diefer Angelegenheit mit vollkom⸗ 
mener Lonalität gehandelt hat. Wenn fie irgend welche Urſachen 
gehabt hätten, den franzöſiſchen Abſichten zu mißtrauen, hätten ſie 
dann eine Beſtütigung des Locarnppaktes unterzeichnet? 
Ich bewahre ein abſolut dauerndes 
Vertrauen in die Zukunft des Völkerbundes 

(Beifall), und ich bin ſicher, daß in der Septembertagung die ge⸗ 
wünſchte Löſung gefunden wird. Der franzöſiſche Grundſatz iſt, 
daß es nicht große und kleine Völker gibt, ſondern nur gleichberech⸗ 
tigte Völker. (Beifall.) Die letzte Tagung hat gezeigt, daß der 
Wille jeder Nation im Völkerbund geachtet wird. Der Geiſt der 
Gleichheit macht innerhalb des Bundes täglich Fortſchritte. 
Die Ereigniſſe während der letzten Tagung haben den Bund 
keineswegs geſprengt. Er hat diefe Ereigniſſe vielmehr 
in einem Geiſt der Solidarität behandelt, und das Volk, das vor⸗ 
ühergehend ausgeſchaltet war, hat 9 À nicht zurückgezogen. Dieſe 
beiden Tatſachen find geeignet, dem Bund Vertrauen entgegenzu⸗ 


bringen. 2 i 

Der Schluß der Debatte brachte eine Ausſprache über die 
maxolkaniſchen Friedensverhandlungen. Gegenüber dem 
Sozialiſten Renaudel, der beſonders in der Tangerfrage 
Verwicklungen befürchtete, vertrat Briand den Standpunkt der 
Regierung, die den Frieden erſtrebe, jedoch die Verhandlungen mit 
aller Vorſicht führen wolle. 8 


Arne ar Aſerkan gab auf Befragen folgende Erläuterung: 
„Die e Schwierigkeit beſteht nach wie vor in der Forde⸗ 


Was Aſerkan ſagt, iſt folgerichtig, nur täuſcht er ſich mit 
ſeiner letzten Bemerkung. Dem Deutſchen Reich iſt tatſäch⸗ 
lich im November 1918 eine ſolche Waffenſtillſtan dingung aufa 
erlegt worden, ohne daß leider die deutſchen Unterhändler eine 
ähnlich treffende Antwort auf eine derartige Forderung gefunden 
hätten. 


1 
gleichzeitig dieſes Gerücht zu berichtigen un 
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Beute Beginn der 55 Derhand: 
lungen mit den Rifdelegierten. 


Kt). 8. 
Polizeikräften. 


Aus anderen Ländern. 


Eine Schweizer Stimme zur Kriegsſchuldfrage. 
Die in Lauſanne erſcheinende kirchliche Wochenſchrift „Semeur 
Vaudoise, nimmt in ihrer Nr. vom 7. April Stellung zu der ers 
nenten Forderung des deutſchen Kirchenausſchuſſes betreffend Er- 
Örterung ber Kriegsſchuldfrage in der Fortführungskommiſſion der 
Stockholmer Konferenz. Sie hat volles Verſtändnis für das 
deutſche Verlangen, wünſcht aber, daß gleichzeitig auch die Krieg ⸗ 
führung, die für andere Völler Bedeutung habe, erörtert 
werde, zumal jeit der Kriegszeit neue Tatſachen bekannt ge- 
worden ſind. Sie wünſcht, daß die durch eine internationale 
Prüfung erledigt werde und hält es nicht für richtig, es 
nur der Zeit zu überlaſſen, dieſe ſchmerzlichen Erinne⸗ 
rungen auszulöſchen. 


Vor einer neuen Rede des Duce, 

Wie der „Impero“ mitteilt, beabſichtigt Muſſolini am 1. Mai 
eine aueh Darlegung über die internationale Lage zu geben. 
Im Beſonderen will er auch die Schuldenabkommen zwiſchen Italien 
und Amerika ſtreiſen. Auch über die Bedeutung feiner Reife nach 
Tripolis wird ex noch einmal ſprechen, um eventuelle . 
zu zerſtreuen. Die wirtſchaftliche Auswertung dieſer Kolonie iſt die 


zu niedrig ſeien. 


Tanger, Abd el 
ohne den dem Rifgebiet Hungersnot drohe. 
jedoch nur Frieden mit Frankreich und wünſchten den Krieg 
mit Br ee Ay 
die Lage in ÜUdida zweifello el. 
tig, zu einer Vereinbarung mit Frankreich und Spanien zu ge⸗ 
langen. i 


Die heutige Ausgabe hai 6 Seiten. 


Kundgebung bei, die auf dem Sportplatz von Nancy ſtattfand. 

Der Schluß der dort gefaßten Reſolutionen lautete: „Sie 
(die in Nancy verſammelten Katholiken) proteitieren mit 
den Elſäſſern und Lothringern gegen bie zerſtörenden 
Tendenzen gegenüber der konfeſſivnellen Erziehung und ver⸗ 
langen mit ihnen, daß der religtöſe Unterricht in den Primär- 
ſchulen in einer Sprache erteilt wird, welche die Kinder be⸗ 
berrien” 

Es verdient in den Annalen der Zeitgeſchichte gebucht zu 
werden, daß die vier Diözeſen des alten Lothringens ſo feierlich 
und ſo mutig für die Erhaltung der deu tſchen Sprache im Reli⸗ 
gionsunterricht der Schulen des Elſaſſes und Deutſch⸗Lothringens 


eingetreten ſind. i x 
Ein Sowjet⸗Dementi. 

Die „Ekonomitſcheskaſa Shifn* nimmt zu dem in einem Teil 
der europätſchen Zeitungen zirkulierenden Meldungen über eine angeb⸗ 
liche wirtſchaftliche Kataſtrophe der Sowjetunion Stellung und meint, 
daß dieſe Gerüchte von beſtimmten politiſchen Richtungen, die daran 
intereſſiert find, die Verhandlungen, die Rußland. mit verſchiedenen 
Staaten führt, zu ſtören, verbreſtet werden. Dieſe Meldungen ſollen 
Rußland nur nachgiebig machen, und die bereits weit ſortgeſchrittenen 
Verhandlungen erſchweren. Während die Tendenzmeldungen, die zu⸗ 
meiſt auf gefälſchtem Material beruhen, behaupten, Rußland ſei in 
einer ſtarken wirtſchaſtlichen Kriſis, behauptet das Blatt weiter, daß 
gerade in der letzten Zeit bedeutende Erfolge in dem weiteren Ausbau 
der Sowjetinduſtrie und der Behebung des Warenmangels erzielt 


wurden. | 
Politiſche Ueberſicht. 


De amerikaniſche Schulden kommiſſion wird in 
ihrer heutigen Sitzung die franzöſiſchen Schuldenregelungsvor⸗ 
ſchläge ablehnen, da die von Frankreich vorgeſchlagenen Zahlungen 


+ 


Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen Mahammedanern und 
Hindus in Kalkutta, die ununterbrochen andauern, ſind bisher im 
ganzen 35 Perſonen getötet aus über 400 verwundet worden. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 


„Daily Telegraph“ 


führt die ſchnelle Unterzeichnung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
durch Deutſchland auf 
Botſchafters in Berlin zurück, 
darauf aufmerkſam gemacht habe, je eher ber Vertrag unterzeichnet 
und veröffentlicht werde, deſto beſſer könne man de m wachſen⸗ 
den Mißtrauen begegnen, t 


ein Eingreifen des engliſchen 


der die deutſche Regierung 


Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ hat die in 


der vergangenen Woche unternommene Reiſe des Londoner frangö- 
ſiſchen Botſchafters nach Paris eine vorläufige Einigung in 
der engliſch⸗franzöſiſchen Schaldenfrage gezeitigt. 


Die Ortſchaft Freibach in Kärnten ift durch ein Großfeuer 


eingeäſchert worden. 


Letzte Meldungen. 


Sturm im Kanal. 
London, 26. April. (R.) Der Kanalverkehr wurde geſtern, 


den Blättern zufolge, durch einen furchtbaren Sturm ernſtlich ge- 
ſtört. 
von Oſtende nach Dover mußte geſtern früh eingeſtenlt werben. 


Ein Paſſagierdampfer konnte nicht abfahren. Der Dienft 


Die Lage in Peking. 
London, 26. April. (R.) Nach dem „Daily Telegraph“ befin- 


den ſich in Peking 280 000 Flüchtlinge. Die Lebensmittel wä 
knapper. Der Sohn Tſchangtſolins machte verſchiedenen ienei 
des diplomatiſchen Korps offizielle Beſuche, aber nicht dem zuffir 
ſchen Botſchafter. 


Die Friedensverhandlungen in Marokko. 


London, 28. April. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet aus 
en ne be Rifſtämme wünſchten den Frieden, 
Sie wünſchten 


Nach den „Times“ iſt 
Abd el Krim wünſche aufrich⸗ 


* 


Kosmos Sp. z o. o. — 


Druck: Drukarnia 


Hänschen und Gretchen. 
1. Was führen sie im Schilde? 


Hänschen und Gretchen, die beiden im Bilde, 
Führen manch’ lustige Streiche im Schilde, 
Euch zur Freude, zu Nutzen und Frommen, 
Habt nur Geduld, bis sie wiederkommen! 


> DPofener Tageblatt. -—- 


Firma Meine Teppieh-Zentrale, das grösste Unternehmen dieser Branche, habe von ul. Woźna, 
ründet129g. mach ul. 27. Grudnia 9 verlegt und bedeutend erweitert. — Meinem Grundsatz treu, führe nur reelle 
Waren und biete solche in grösster Auswahl zu denkbar niedrigsten, aber festen Preisen an. 


T E P P g “D H HE aller Sorten und Grössen, anfangend das Mtr. von 
4 12 I. bis zu den besten Feinknüpfern und echten Persern, 


Brücken — Vorleger — Läufer — Kokos — Ueberwürfe 


Kelims — Decken — Möbel und Bekorationsstoffe. 
P A R D g N E Stores — Bettdecken — Madras 
4 in herrlichen, neuesten Dessins. 


Kazimierz Kuzaj, Teppich-Zentrale 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 

Teppiche und Büro: ul, 27. Grudnia 9, Telephon 3458. — Tuche und Futterstoffe: Stary Rynek 56, Telephon 3421. 
Herren- und Knabenkonfektion: Stary Rynek 91, Telephon 3875 (Eingang Wroniecka). 
Telegramm-Adresse: „, M ERKUR“ \ 


—— nern ne ma nn — nenn me e 


zeilgemäßen Zinſen werden vergeben. 
Angebote unter 989 durch die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Grundſtückspapiere find mitzubringen. — Rückporto beilegen. 


Karla, geb. Finck. 
Orlowo, pow. Inowroctaw, 26. April 1926. 


272 A a e A 80 . 

| RE Vorkriegstynofkeken, 
auch von Auslandsgläubigern 
Ernst Wendland taufen und erbitten genaue 
in Oberhauſen (Deutſchland)] Off. u. 980 a. d. Gſchſt. d. Bl. 
Derlobte. a 

Nruszewice Darmoszewo 
25. April 1926, Ang. a. Thomas Wozniak Eisen-Drehbank 


Stobnicto, pow. Oborniki. bis 3 m Drehlänge, 


Schneilbohrmaschine 
Elektromotor 


2 bis 3 PS., 220 Volt., 
Paul Seler, Poznań, 


REG 95 Drahtzaun, ug 
neu, noch nicht aufgeſtellt, 


Ay 130 m lang mit eifern. Pfählen 
STA T. Magdeburg in Bementblöden, 1,75 m hoch. 
> A „„ Buckau. nebſt 2 eiſernen Pforten, Brut- 


eier von reinraſſigen weißen 


B ed D J Minsralwasser-Anstalt, $ 

kah ® PC Schwelel- Salz- u. oor- f 
eenen mn Dider hekaunt als erfolge. 

bel e 2 Hautkrankheiten, 


ul, Przemysłowa 23. 


Syphilis, Nervenleiden, geöffnet vom 1. Mai bis zum f i Wyandottes (Winterleg.) à Stck. 
1. Oktober. Auskünfte und Prospekte versendet Biuro w Poznaniu Inżynier Marjan Rowecki, gebeten ch Sawada | 
die Verwaltung Solec, Post Solec-Zdrój. Poznan, plac Wolności 11. Telephon 4095. Pognan-Solacz ul. Mazo- Mir kanien — 
— ET i f i ; . wiecka 38. 
Preiswert und zu günstigen | 20-30. 000 Ztr. gefunde 


Zahlungsbedingungen 


Herren-Anzuge 19 
Herren-Mäntel 22 


Wir fabrizieren alles selbst, darum gut und billig. 


77 H — Pal — Müt 
1 Gummimäntel, Kinder- u. S 


Fabrikkartoſfeln 


aus fachgünſtigen Kreiſen 
Wejherowo, Puck, Chojnice, 
Kościerzyna, Tuchola, Staro⸗ 
gard, Tezew, Torun uſw. und 
erbitte Angebote mit Sorten⸗ 
und Quantenangabe. 


Gustav Dahmer, 
Samen- und Getreide- 
Exporlgeſellſchaft m. b. 9. 
und Co. Kommandit- 
geſellſchaft, Danzig. 
Gegründet 1891. 
Telephon 1769 und 5785. 


; $ fahrbare Lokomobilen: 
ixe ei E und billigste |, Badenia, Baujahr 1917 


asch nom. 10 pferdig 
Waschseife. 1 Fiöther, Baujahr 1913 


(/ FE EEE ET c ES 
nee (i Wie Diii wen 
Solide Stoffe. Feste Arbeit. y ; und billigste 151 10 pi 2155 ER 
| Firma centrala ei, rauen, TE EEE NIE Seifenpulver.|' 6 plerdig 5 
Wodna Nr. 27, [Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbieeice 15, Telephon 3151.|1 Lanz Stroh- u. Heu- 

r l Hallen t ei 


Inh.: R. aan: = en Ecke Pary Rynek, i Draht - Ballenpresse, 
Damen-ıasce 


Š ist die beste habe abzugeben 


bedankt öflichſt für Paul Seler, Poznan, 
die te e . ul. Przemysłowa 25. 
und erſucht um Erm lichung 


da kauſchen geſucht 1 
andwirtſchaft in fr. Pr. , Zu kaufen gesucht: 


neuwertig. 
375666688862 


> Korsetts, Strümpfe usw. e EEB 
$ 2eotomobilen $ Arbeitsmarkt 
Alm 
2 mit Deeehkaften 2. RACIMARER, Doznah, || nen Apparaeban-Nallt un duese 
8 un N) ein Mo for 8 ul. 27. Gru dni a 20. W legenh. ſich b. Tennis- deren en n ſucht zum ee Antritt 
& © 987 K die ent b. l. 
& in ſehr gutem Zuſtand ganz oder getrennt äußerſt 8 \ INH Amen pellen. 
preiswert zu verkaufe SEMT 3 . 
3 "oft. ae: W 982 an die Geſchäftsſtelle. 8 Manene Pristan! ; der mit der Branche vertraut ijt. 
Altes Kolonialwarengeſchäft, feit Der Poſten iſt ſelbſtändig: Verlangt wird gewiſſenhafter, 
a. „ Suhraehnien in Dangig Ae "| Gewandipeit im Beriehe mit der Aundfgjait und 


ee Keuuinis der polniſchen ru 
ee Beteiligung wird in AETA gelt Ki 


Meldungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, geai 
abſchriften ai came werden erbeten unter P. 50 
an Rudolf Mofe, Poznan. 


Geſucht eine 


Gutsſekretärin 


die mit Lohn⸗ und Kaſſenweſen vertraut iſt, Stenographie 
und 5 beherrſcht, polniſch ſpricht und ſchreibt. 
te unter 988 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes⸗ 


Suche zum jojortigen Antritt od. ſpäter 


per ſofort anderer Unternehmungen 
halber 30 verkaufen. Große Kontor; 
räume, Lagerräume; zur Uebernahme 
ca. 10 bis 15 000 Gulden erforderlich. 
Off. u. 986 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


1 REIBMASCHINEN 


Seit D 5 Jahren Hebamme Penn 
bewährt 


Beſt. entgegen u. Damen z. läng. 
Aufenthalt auf. Friedrich, 
Stadtu. Bahnſt. ewkowo, 
Rynek 13 bei Inowroctaw. 


*. 
UNVERWUSTLICH 


IMMER. 
5 


Nr. Kiefern. Brennholz, 


— 


5 Í 
C1 #2 | Kleinbahnschwellen, 


Sichere Erijtenz! | „„Kantholz 


Jhr Heim 
; A. Anlauf, Solsbmdlung, Dbrzytko, 2e, || Oem | inapi 
Sandgajihans „„ o ram, . DIENEN od, DIEHFINAUEHEN. 
in aufblühendem Induſtrieorte, ey Görlitz in Schleſien, EN solide 
mit Parkettſaal, Fremdenzimmer, Kegelbahn, elektr. Licht, d billi lauf. Jeugnisabſchriften, Bild und F 
12 Morgen Acker und Wieje, Obſt⸗ und Gemiſegarten, we gen um g 15 1400 Buettn Fel Rittergut 
Krankheit ſofork zu verkaufen. Preis 45000 Mk. An- ; zu schmücken? ra eilner, IS, Jeziórki-Kosztowsxie 
zahlung 15000 bis 20000 Mk. Gefällige Angebote unter poczta Nieżychowo, pow. Wyrzysk. 
933 an n bie Geſchäfts itelle dieſes Blattes erbeten. in neuen, eichenen Fäſſern von ca. 200 Kg. Inhalt oder in Dann kaufen Sie Leenan 
6 — —— In iranto einzufenbend: Kot hat "abzugeben k towieger y ß T Stellenneiude, T EE 
f 2 ip 
F ERRA Dominium Kotowiecko Gewehe jj lellengefuche. Sog. madchen 
eee ee eee e Evg l. Mäd en ſacht 
lin pow. Pleſzew. als Hoch-, Bett- Chalse- Stellung als Stoben- oder 
e Fräulein, evgl., ſucht, Aind 
Ik 1 longue-Decken, Wandhehänge, n bon it 
| Porere: dir ape, auch Stellung als Stige, 2 — 
ufer, Kellms ete. gute Zeug. vor p 


984 an Die 584 an ie Segel . . b. L. 


ſelbf Big, 
Wirtin, iin: 


1. Juni. Zeugniſſe 
vorhanden. Offerten unt. 981 an p Geſchäſtsſt. d. Blattes. 


nur bei der Firma 


MARJA KRAUSSOWA 


Poznań, pl. Wolnesei 11. 


ER mise Zwiebeln 
meer en GÜNTER in guter Ware sri 


Lan arg 


an d Bender, ante La 


Een m 9 
Die glückliche Geburt eines i A 2 = | aa » m Ä Ka italien Gelder 
‚gesunden 8 | p | | 
zeigen hocherfreut an D a III D t- D T e S C h 8 ä t 2 e gegen erſttlaſſige Sicherheiten (Hypothelen) auf Ritter- 
Bruno Schendel u. Frau, Glattstrhpressen güter, Domänen und Induſtrie, jowie Kommunen zu 


É 
4 
i 
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Dienstag, 27. April 1926. 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 95. 


E jhkefer In berusieilen, ala zu verurteilen, als ſie die en E ihres Viehs aus 
r berjeuchten Ortſchaft im vollen Bewußtſein der Über art, 
der erlaſſenen Vorſchriften vornahmen, denn, wie der „ 
meldet, wurden ſie ſowohl vom Kreisbeterinärarzt als Be bom 
auftändigen Wirtſchaftsbeamten und vom Polizeipoſten auf die 
efahren aufmerkſam gemacht und davor gewarnt, das Vieh aus⸗ 
zuführen. Trotzdem aber ha 5 ſie, obgleich ihnen auch keine Her⸗ 
kunftszeugniſſe ausgeſtellt wurden, ihr Vieh ausgeführt und hier⸗ 
mit die Seuche nach verſchiedenen Richtungen hin verſchleppt. Die 
Deputanten müßten daher zur ſtreugſten Verantwortung gezogen 
werden. Für die überſchreitung der polizei ⸗ peterinärärztlichen 
een iſt eine Gefängnisſtrafe bis zu 2 Jahren oder aber 
ldſtrafe bis zu 3000 21 vorgeſehen. 


Ein Frühlingsſonntag, ' 
wie man ihn ſich nicht beffer wünſchen kann, war der geſtrige 
Sonntag. Obwohl der Himmel eigentlich während des ganzen 
Tages höchſt ſelten ganz wollenlos war, hatten wir eine Durch⸗ 
ſchnittstagestemperatur bis zu 24 Grad im Schatten. Schon in 
der 7. Morgenftunde zeigte das Thermometer 18 Grad Wärme, 
und abends 8 Uhr hatten wir noch 21 Grad. Die Folge dieſes 
ausnehmend warmen Sonntags machten ſich in Maſſenwanderungen 
des Publikums bemerkbar, das hinausſtrebte ins Freie und ſeine 
Augen weidete an der herrlichen Blütenpracht, die ihm aus den 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. April. 


Militärſtener in Polen. 

Der letzte „Dziennik Uſtaw“ brachte eine Neuheit auf ſteuer⸗ 
lichem Gebiete, nämlich eine neu eingeführte Militärſteuer. Dieſer 
Steuer unterliegen grundſätzlich alle militärpflichtigen 
männlichen Staatsbürger. Befreit find nur Militär; 
pflichtige, die ihrer Dienſtpflicht genügen bzw. Uebungen leiften, 
untauglich Vefundene, die kein ſteuerliches Einkommen beziehen, 
ſowie aus öffentlichen Mitteln Unterhaltene. Die Erhebung der 
Steuer erfolgt auf zwei Arten: Entweder als ſelbſtändige Steuer 
oder als Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer. Die ſelbſtän⸗ 
dige Steuer werden demnach alle Militärpflichtigen, die keine Ein⸗ 
kommenſteuer zahlen, zu entrichten haben. Sie beträgt: 

I. für Reſerviſten e THE 10 2} 

II. für Qar e mit Waffe „ 28 21 
5 zł 
10 21 


III. für ee tige ohne Waffe m 
t unengſſc e ta 

Beziehen die Militärpflichtigen ſogenanntes fundiertes Ein⸗ 

kommen, d. h. jegliche Art von Einkommen außer Gehältern und 


Löhnen, ſo berechnet fich die Steuer als Prozente des Einkommen-] Gärten uſw. in üppigſter Fülle entgegenſtrahlte. Nur zaghaft 
een ee 10 4 trennte man ſich abends von dem prächtigen Naturbilde. Heut, 
+ * ejer n . ENT Ai N t wied 38 
II. für Sandftnempfli 15 ns M Waffe „ Montag, früh zeigte das Thermometer wieder 18 Grad Wärme an. 
II. für Landſturmpflichtige ohne Waffe 15 25 X Die Poſener Meſſe wird am Sonntag, 2. Mai, der Miniſter⸗ 
IV. für Un taugliche 10% präfident Graf Skrzynaski eröffnen. Der Staatspräſtdent 


des Einkommenſteuerſatzes. 
Unterliegen dagegen die Militärpflichtigen dem Lohnabzug, ſo 
berechnet ſich die Steuer nach folgender Skala: 
bei einem jährlichen Einkommen; der Jahresentſchädigung 


Wojciechowski wird an feinem Namenstage (Stanislaus) 
Sonnabend, 8. Mai, in Poſen anweſend fein und die Pofener 


Meſſe beſuchen. 
x Poſener Lebensmittelpreiſe. Auf dem heutigen Montags- 


über 2 800— 8 000 zt wochen markte zahlte man für das Pfd. Landbulter 2,20—2,40 zł, 
3 U Pae aeai 23010 fl für die Wandel Gier 1,80—1,70 z} 
3000 12000 zł 06% X Seiner ſchweren Kopfverletzung erlegen ift geſtern, Sonn- 
„ 12 000 — 20 000 zł 08% tag, früh im Stadtkrankenhauſe der 88 re alte Fuhrmann 
„ 20 000 — 30 000 zł 1,0% Anton Kantoromwicz aus der ul. Strumylowa ‚fe Bachftraße), 
230 000 — 50 000 zł} 14% der in der vergangenen Woche in einem Bu der Bromberger 
„  50000— 70000 21 15% Straße mit einer von einem Ziegelſteinwurf herrührenden Schäbel- 
10 000—100 000 zł 1.7 % verletzung aufgefunden worden war. 
» 100.000 zł 85 % plen wurde Sonnabend abend einem Mitfahrenden 


x Gefto 
"| auf 2 Linie 1 der Straßenbahn eine Geldtaſche mit 18 z}. 
X Der Baffi E, e OIS Belet am heut, Mone 
83 und 


een: 


Bereine, SL. uſw. 
Donnerstag, den 29. April. 4 . Mitglieder 


Freitag, den 30. April. N Tae 5 Abends 8 uur: 
W r 


ja ng Die el A 
aatra 8 Inſtanz 
x Yin Par e e e. 5 koi 
Erhebung un echnung der uer wird 
5 e Erener ſoll rückwirkend vom 


nang» 
Bar e ae RT 
Der neue polniſche Eranfivertebe den Perſonen⸗ 


Tranſitv 
wird am 16. Mai d. W. in Kraft treten und einige weſenliche 
Verbeſſerungen im Iutereſſe der Pierre. des internatio- a 


nalen Reiſeverkehrs bringen. 
s Berlin — Katto⸗ 


So wird die Fahrtdauer des Schnell 
witz Kr a 3 niatyn—Buka re ſt, der einen De 
3 enthält, um 2 Stunden 40 Min. auf 4 
Stunden 49 verkürzt. Zu en Zweck ie a. an 18 
dee ae ER eine gemeinſame und b- 
erfolgen. In bie e Co „ 
wers 
77 1 1 


reviſion 

au Wien į en viermal arr sin T 

den. Die Verbindu rakau 

beſchleunigt und dur direkten Wagen 1. 

Warſchau — Belgrad e Von beſonderem er ijt 2 

neu eingelegte Sn ug Danzi oſen—- Breslau, der 
dem Süden und den e. Ade zwiſchen 

chech en Aen. 


* Birnbaum, 
aus der tatholifien 
„Diebe 


118 Dem 
we worden war. 
nieren Tage feſtgeſtellt. 


Firma inem 


275 


rgogowski hat di 
5 ionalen 


TRNA auch let in a Wirtſchafteführung eds 
* Roj 2 5 25. April. oder v. J. Tage wurde, wie der 


. ie berichtet, 


30 ig und Ses auf 10 Stunden, ſchen Danzig 

er Aer 8, Dangi ig a und — 175 21, a í 305 je 
free re Al mit — 7 ee werden Brei wöchentlich | feinen Segen 8 
treffe Züge zwiſchen Warſchau und Berlin ji 3 Den 


* Kriewen, 24 
5 nach Paris haben und nur aus Klaſſe 


74 jährige Bernie 
beſtehen. Die ber Sia Mar ſchan Stoipee Nostan Wohnung Lee 
ift endgültig über Bialyſtok worden. wird 


ein Verbrechen vorliegt, ift 
15 92 der ne an 1705 Fee Züge und (in Moskau) an 
Züge nach Wladiwoſtok eine Verbindung Wochen dem weft⸗ 


nciſgka Koſtrzewa in 


dem Dorfe Jerka wurde die 
? = 
nd an AR AA Ob etwa 


> Rawitich, 24. April. Ein 5 b Tüd hat wie 
bie „Raw, Big.“ ſchreidt, heute Vormittag nach 10 Uhr ai ey Nähe 


en Europa umd dem 1 en geſchaffen. Dieſe Züge von Rawi etragen Rohen das ebend b 
10 Moskau ſollen 1 0 verkehren und in Warſchau ee m Tavio chon be . moreen “war, 
a und Rückfahrt mit 50 baw. he re 5 infa Anſchluß an . es dieſe beim Keifedven & am Exerzierplatz bei Rawitſch 

ge von und nach Paris ha 3 ra Hopfengarten und Bahnwärterhaus in ung 
ae Verbindung auf der lere De am a liegen, die an einem Unfall feinen. Es 
wird ferner ein bequemer 8 e gischen esche, | baniel 3 um ein Militärfluggeug, das durch einen a 
ew, Charkow und Odeffa eingeri de fekt beran eine 2 vorne Hierbei 

Wie die Manl und Klanenſeuche weiter Pag, auch dem linten glögi feme N 

verbreitet wird. Ic He ; uginſaſſen, ein r 

Die Maul- und Klauenſeuche ift eine für die Landwirtſchaft * IE us Pamen ail ohne Berkey 


ganz gefährliche und wirtſchaftlich ſchwer ſchädigende Krankheit, Re 
von der gegenwärtig weite Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen heim ⸗ Tho 
geſucht werden. Von den zuſtändigen Amtsſtellen find nun zwar 
beſondere Seuchenverordnungen erlaſſen, aber leider werden ſie 
nicht immer in erwünſchter Weiſe beachtet. Wohin dieſe Nicht⸗ 
beachtung der Verordnungen führen kann, beweiſen folgende Aus⸗ 
führungen des „Ruj. Boten“ über Me Ausbreitung der Klauen⸗ 
Ba 1 In owroctaw: 

m Kreiſe Inowrockaw graſſiert bereits feit 
unter dem en die fere die dank An; energiſchen pes Re 
mühungen des Kreisveterinärarztes Maliſgewski bereits in kurzer 
Zeit bekämpft werden ſollte. Infolge des len dat 
mehrere Viehbeſitzer die zu en 
närärztlichen i ogien, me bielmehr di 
zuwider delten, wurde die Seuche nicht nur 300 
ſondern im Gegenteil 1 in alle Ort 
Kreiſes verſchleppt. Die Deputanten e 
welchem die Seuche noch graſſterte, 
als ſie ſich nach ihren neuen ebene en in den 
Ortſchaften begaben, in Zuwi der erl 
mungen ihr Vieh nach der neuen ar ih mit we D verſchleppten 
9 die Seuche in verſchiedene Teile des Kreiſes. di 1.5 
ſtrafwürdigen Nichtbefolgung der poli e s 
ſtimmungen dürfte aller dee K eit nach die ſein, daß der 
geſamte Kreis für die Viehau 1 Beten l eiro und auch 
die Viehmärkte verboten werden. es für ge⸗ 
Br Wirtſchaftsleben des Kreiſes ee und der Stadt 

now roctaw ſelbſt einen faſt unberechenba 
befondere die Landwirte können in ber peni 
lichen Lage bares Geld nur durch den 
dieſe Einnahmequelle aber wird ihnen je 
Fleiſcher werden ſich ge Bu en jehen, ihr 
anderen Kreiſen zu decken. Mit einem rt: 3 Br A 
Bung des . für 15 Vie ausfuhr werden alle Berölkerungs⸗ de 
ſchichten zu leiden haben. Daß Vorgehen der Deputanten iſt um 


23 wollte. Dieſer Vorfall ga der 
er zu kontrollieren, Ai daß eine 21 
ſebes bande, beitehend 


fiene ee a efe A 


Kaufleute und Reſtaurateure wegen Hehlerei verhaftet. Die bis- 


dae een Sch sft benannter Grubecki 


ten N 
5 Gutes, auf e 
am 1. 


enen Betim 


zł. 
Aus Kongreğpolen und Galizien. 
* . = a „A Te A e 


teure. 


im 


1175 einem Lieb) 
der Schmerz bei ren 
dene ee von 0 


r war 
25 Bea na he Eh n 
bach ig auf . = 


> 600 21, die ſie mitgenommen hatte, ER er 


Deutſchen Gym- 


* Dirſchau, 24. April. Mit der Berhaftungdeshaupt-, 
. an dem e 187 — 


| Hafteite 


neben dem Verluſt feiner Gattin und dem . ger ringeten | 


et gat machen, daß fie das ganze , Mobilia iar und die Wohnung 
berfau tte. 
* Warſchau, 22. April. Heute mittag wurde Warſchau vom 
einem Hagelunwetter heimgeſucht, dem ein 
Regenguß und ein 1 Gewitter vorangingen. Die Hagel⸗ 
körner, die mit voller Wucht heruntergingen, erreichten die Größe 
einer Haſelnuß. Nach dem Sturm kühlte ſich die 9 
a e ab. An 8 PT 1 1 den an die 
ſterſcheiben eingeſchlagen. en Stadt⸗ und Vorſtadtgärten 
deu Jesenders ie Frühbeete gelitten. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


* Bromberg, 24. April. Der Redakteur der „Gazeta Bydgoska“, 
Blazejowsti, hatte den Stadtpräſidenten Dr. gli- 
wiaski wegen Beleidigung verklagt, da n 
einer Stadtverordnetenverſammlung in bezug auf Biatejowski 
abfällige Bemerkungen gemacht haben ſollte. In dieſer Sache 
wurde bereits einmal vor dem hieſt me Friedensgericht verhandelt, 
fte wurde jedoch auf Antrag der verklagten Partei vertagt. eſtern 
nun wurde, wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, die Streitaxt 
durch die . des Stadtpräſidenen begraben, daß er nicht 
die t habe, den Privatkläger zu eee Er habe 
ihm weder den Vorwurf gemacht, th er rg hewit e; 3 bai 
Blazejowafi verſchiedene ae A Gerit 

e auch nicht . daß er N Mae Waasen 

ebe wolle. B. nahm dieſe Erklärung cesia d gah Kenntnis 
und Fee ming — a Beſtrafung zurück, wora Gericht 


Beilerooransjoge für Neenstag, 27. April, 


Berlin, 28. April. Noch ziemlich warm, vorübergehend 
Bewältung, aber ber zm Weiten eingeine Gewitter. 


jenen der Schriſtleitung. 


atin Bus Sea aa 
— dei 2 E 


„Mari 
D es: eee 
ouners n „Aida“ (Ga 
Freitag, e oset eneore Za 
Sonnabend, den 1 ne; 
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Sonntag, — Uhr abends } 2 
M des 9 der 
ontag, Bar pes bes n e 


„alta“. (Gaſtfpiel M. — 


Nadiokalender. 
R L für Dienstag, . April. 
5 Abends 87% Uhr: Noto. Abends 035 
Abends 825 uhr: „Der Kaufmaum bon 
355 5 Dieter. % uhr: Druſche Mut des 
eren 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Konzert leichter Muſek def 


Zürich, 513 8 Was. Abends 3%, Uhr: Italieniſcher Abend. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 28. April. 
Berlin. 504 Meter. Abends 8 Uhr: Die Schöne vom Strande, 


r Abends 8 15—9.15 Uhr: Zeitgenöſſiſche 
t 7 . ends 8.15—9. : eit 
Ruft. en Ube: Bolltümlige Mut 

danke, 463 Meter. TAB Ue: Ba Travisin. 
1 N uhr: Kammerkonzert des 
Schoͤnma er Quarletts. 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 


Wichtig für unſere Leſerinnen. Von allen Seiten werden 
der vehnenden und einteilenden 8 Ratſchläge 8 epi fe 
zum Ziel kommen kann. efes beſteht e 3 
dem oft p 8 Eain 9 5 — aus . 
möglichft entbehren und außerdem ſolche Sachen zu Mena 
daß man die dd hat, das Geld dabei auf das Allergewiſſen⸗ 

ben Um unſeren Leſerinnen bei der 


pahi behlüfſeh au en wir da daß Kathreiners 
a Malata 2 2 5 stürsiner 
paven IHR. fonera und mit dem man 
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Województwa Poznańskiego 


(Handhueh des Grandhesitzes der Wojewodschaft Poznat 
bearbeitet von der Wielkopolska Izba Rolniczà, 
herausgegeben von der 
Annoncenexpedition „PAR“ Poznań, 
Jahrgang 1 1926 


ist erschienen! 


Versendung nach Voreinsendung 
von l 28,50 und 1,50 für Spesen, 
zus.2t25 (durch P. K.0.201195 oder 
Bank Kwilecki Potocki, Bank 
9 Bank Przemysłowców, 
N n e J. 


„PAR“ 


A Aleje Marcinkowskiego 14, 
Telephon 4476. 
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Der Handel mit Kunstdünger in Polen 
wird in nächster Zeit eine gesetzliche Neuregelung nach westeuro- 
päischem Muster erfahren. Das Landwirtschaftsministerium hat 
bereits im Einvernehmen mit den interessierten Wirtschafts- 
organisationen einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, der den gesetz- 
gebenden Körperschaften überreicht werden soll. Der Entwurf 


enthält im großen und ganzen eine Vervollständigung und Er- 


gänzung der bisher im Handel mit Kunstdünger üblichen Vor- 
schriften. Von den wichtigsten Bestimmungen dieses Entwurfs 
wäre zu erwähnen, daß der in den Handel eingeführte Kunst- 
dünger gewissen Normen hinsichtlich des Gehalts von verwendbaren 
Bestandteilen entsprechen und für die Vegetation unschädiich 
sein muß. Unter Kunstdünger werden sämtliche Industrieerzeug- 
nisse verstanden, die zur Verbesserung des Bodens dienen und das 
Pflanzenwachstum fördernde Bestandteile enthalten, wie Ver- 
bindungen von Phosphor, Stickstoff, Kali und Kalk. Unzulässig 
wird es nach der neuen Regelung sein, Kunstdünger unter Be- 
zeichnungen in den Handel zu bringen, die nicht die wirkliche Her- 
kunft, den chemischen Gehalt usw. angeben. Der Kunstdünger- 
verkauf im Großhandel wird jeweils durch Ausstellung einer Ver- 
kaufsbescheinigung an den Käufer bestätigt, in der die Firma des 
Verkäufers, die Menge, die Herkunft und die Qualität des Kunst 
düngers genau bezeichnet werden muß. Der Handel mit Kunst- 
dünger unterliegt "grundsätzlich der Aufsicht der Staatsbehörden- 
deren Organe zur Kontrolle der Läger berechtigt sind. Der Gesetz, 
entwurf, an dem, wie schon erwähnt, auch landwirtschaftliche 
Kreise mitgearbeitet haben, steht zweifellos in engem Zusammen- 
hange mit dem Bestreben, der Landwirtschaft möglichst qualitativ 
hochstehende Düngemittel zuzuführen und damit schließlich die 
Ertragsfähigkeit des Bodens zu steigern. Liegt doch die Ver- 
sorgung der polnischen Landwirtschaft mit Kunstdünger im Ver- 
gleich zu Vorkriegszeiten noch sehr im argen, was ja natürlich in 
erster Linie mit der schwierigen Wirtschaftslage im allgemeinen 
zusammenhängt. Der Verbrauch von Kunstdünger in Polen (Stick- 
stoff, Phosphorite und Kalisalze) ist im Jahre 1925 gegenüber dem 
Vorjahre zwar um zwei Drittel gestiegen, beträgt dagegen immer 
erst zwei Fünftel des Vorkriegsverbrauchs. Um nun der Landwirt- 
schaft die Beschaffung von Kunstdünger zu erleichtern, beabsichtigt 
die Bank Polski, einen Diskontkredit in Höhe von 10 Millionen 
Złoty, die Bank arstwa Krajowego einen solchen von etwa 
7 Millionen Zioty und die Bank Rolny (Landwirtschaftsbank) einen 
solchen von 5 Millionen Ztoty zu eröffnen. Die Kredite sollen 

ndsätzltich für 3 Monate we: PEE, auch bis auf 
9 Monate bei einem monatlichen Zinsfuß von 1—11 Prozent ver- 
längert werden. In Kreisen der Landwirtschaft hält man aller- 
dings die Kreditbe gen für zu hart, da sie finanziell ziemlich 
schwach steht und nur mit Mühe ihren Verpflichtungen nach- 
kommen kann. Die Erschütterung der Ziotywährung hat auch 
recht ungünstig auf die Lage der Kunstdüngerindustrie und des 
Handels eingewirkt, da die Auslandslieferanten zumeist nur gegen 
Barvorauszahlung in Dollar Geschäfte abschließen. Gegenwärtig 
ist auf dem polnischen Markt starkes Interesse für Kunstdünger 
vorhanden, obgleich die Saison sich dem Ende nähert. Die Lager- 
vorräte sind nicht groß. Für 100 kg Chilesalpe ter werden z. Zt. 
65 Zioty mit Verpackung gezahlt. Der Superphosphatpreis ist am 
15, d. Mts. um 13 Prozent, d. k. von 16 auf 18 m je 100 kg ge- 
stiegen. Kalmit aus Kalusz wird zu 4.25 Zloty verkauft. 


Die Lage des polnischen Binnenhandels wird in der neuesten 
Nummer des „Tygodnik Handlowy“, des der „Vereinigung 
Polnischer Kaufleute“ as sehr u A ungsvoll geschildert. 
X weiche die der Handelsunternehmen 
in der Inflationszeit erf. hat, übt immer noch ihre verhängnis- 
vollen Nachwirkungen. Im Interesse der Santerung der gesamten 
Wirtschaft wäre die Liquidierung des größten Teils der wenig 
lebensfähigen Unterneh n baldigst geboten. Als weitere er- 
schwerende Momente in verzweifelten Existenzkampf des 
Handels werden vor allen die Maßnahmen zur Reglemen- 
tierung der Einfuhr hervorgehoben. Sie wären als vorübergehende 
Erscheinung und Nothilfe gedacht gewesen und hätten ihren ur- 


rünglichen Zweck erfüllt, Gegenwäitig stellten sie nur 
ge für die Operationstretheit der 8 


gefährliches F 
dar und machten eine Kalkulation auf längere 
Sicht unmöglich. Erst 9 Verschärfungen dieser 


P überflüssig, was schon durch die 


ungenügende Ausnutzung der Einfuhrgenehmigungen für kon- 
tingentiorte Waren durch die I © in den letzten Monaten 
des vorigen res zur Genüge bew werde. Als ebenso ver- 
fehlt wird von dem Finanzminister Zdafechowski fortgesetzte 


Devisenpolitik seines 88 Grabski gekennzeichnet. Durch 
die beschränkte Devisenzuteilung an offizieller Stelle würde nur die 
„schwarze Börse“ zogen und die Kaufmannschaft zur Über- 
tre tung der Devisenvorschriften geradezu gezwungen. Außer Er- 
leichterungen auf dem Kreditmarkt wird ferner eine beträchttic. 

Reduktion der öffentlichen Lasten gefordert, und zwar namentlich 
eine Herabsetzung der Gewerbesteuer, weitgehende Stundung der 
Verbrauchssteuern und der Zoffwerpflichtungen aus dem Jahre 1924 
sowie die Aufhebung verschiedener Bestimmungen der sozialen 


Gesetzgebung. 

Gründung einer Gra ichterei nach ikanischem Muster 
im Freistaat Danzig? Es die t, in Hohenstein im 
Freistaat Danzig ein industrielles Unternehmen ins Leben zu rufen, 
das nach amerikanischem Muster eine Großschlächterei, 
eme Schmalzpackerei wad später voraussichtlich auch 
eine Margarinefabrik betreiben soll. An dem Unternehmen 
wird sich, dem vernehmen nach, auch engiisches Kapital bete 8 
Sobald der Senat der Freien Stadt Danzig die Konzession erteilt, 
soll die Betriebsaufnahme zen. titen behördlicherseits‘ 
Schwierigkeiten gemacht werden, ist damit zu rechnen, daß das 
Unternehemen m Dirschau seine Niederlassung errichtet. 


Für direkte russische Privatbesteungen im Ausland werden 
keine Einfuhrgenehmigungen mehr erteilt, wenn es sich um Ge- 
brauchsgegenstände nicht lebenswichtiger Art (z. B. Ziehharmoni- 
kas u. dergl.) handelt. Solche Waren — wenn sie — 42 
Rußland eingetroffen sind, zurückgesandt werden, auch 
schon bezahlt sind. Unmittelbare Verkandiungen mit Auslands- 
firmen und die Überweisung von Valuten ins Ausland ohne behörd- 
liche Genehmigung werden ats Verletzung des Außenhandels- 


monopols bestraft. 
Märkte, 


Getreide. Warschau, 24. il. Für 100 fr. Vertade- 
station (fr. Warschau). Roggen: 118 f hol 29% (30%), Weizen 
128 f hol 52, Hafer 34, Gers te a P 

Kattowitz, 24. H Weizen 46— oggen 
27—29, Hafer 30—32, Arte 24—25, Leinkuchen fr. Emp- 
i Singernähmajchine, 


| Stets vorrätig und durch! 


tangss tation 46—48, Mapskuchen 25 — 28, 


Weizenkleie 25 — 26, 

Roggenkleie 25— 271%. Tendenz unverändert. Auszugsmehl 0.50, i Posener Börse. 
Weizenmehl 0.45, 70proz. Roggenmehl 0.27, 65proz. 0.29 zi für ½ kg. 26.4. 24.4. 25. 4. 24.4, 
Tendenz gleichbleibend. 4 Pos. Pfdbr. alt.. 39.00 38.00 | Brow. Krotosz. I. V. 1.0 — 

Hamburg, 24. April. Notierungen ausi. Getreidearten] 4 Pozn. obl. prow. Brzeski-Auto J.-III. 2.50 — 
für 100 kg cif. in hfl. für April: Weizen: Manitoba I 17.90, II m. deutsch. St... 40.00 — fCegielski I-IX. .... — 3.00 
17.25, Rosafe 73 kg 14.70, Baruso 76% kg 15, Austral. Weizen | 6 listy zbozowe .. 10.20 9,50 Centr. Rolnik. L-VII. 0.50 — 
15.80, Gerste: donauruss. 9.70, La Plata 60 kg 9.45, Malting — 9.00] Centr. Skór I. v... 0.50 — 
Barley 9.65, für Mai 9.40, Roggen: Western Rye für Mai 10.80, | 8 dolar. listy ..... 6.50 5.30 Gopiana L-I. ..... 0.90 — 
H für Mai-juni 10.70, Mais: La Plata 9, donaubessarab. für 6.70 6.25 C. Hartwig I.-VIL.. 0.30 — 
April-Mai 8.40, Canada Western für Mai 10.60, Clipped Plata 51 — 6.30 Herzf.-Vikt I-H... 2. C0 2.00 
bis 52 kg 8.90, Canada Fez für Mai 10.20. — 8 konwers. .. 0.31 — [Luban I. IV. 60.00 0.00 

Berlin, 26. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | BK. Przemysł: I-II. . 0.90 — [Pletno I-III. .. . . 0.07 — 
für 100 kg in Goldmark. Weizen : märk. 292—295, Sa, —.—, EE. Sp. Zar. I.-XL.. 4.09 — | Wytw, Chem. I- VI .. 0.31 — 
April ——, Mai 300%—302, Juli 296—298, Sept. 266%, Arkona L-V........ 0.70 — Zi. Brow Grodz. I.-IV. 0.90 — 
Roggen: märk. 171—176, pommer. —, April —, Mai 190—192, Tendenz: für Aktien und Zinspapiere fest. 


uii 197½ 200, tember 197—198, te: s i 
Jui 200, September 197—198, Gerste: Sommergerste Warschaner Börse, 


195—210, Futter- und Wintergerste 173—190, Hafer: märk., 
191—201, März —, Mai 193—194, Juli 192, Mais: Mai —.—,| Devisen (Mittelk. ] 26. 4. ] 24. 4. 25. 2 m. 4. 
Juli —.— loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin] Amsterdam. 390.35 | 390.20f Paris 32.52 32.67 
37.25—39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 26.50, | Berlin“) 232.23 | 231.71 f Prag 28.80] 23.80 
Weizenkleie: fr. Berl. 114%, Roggenkleie: fr, London 47.275 47.265) Wien 137.15] 147.13 
Berl. 12.00-12.25, Raps: —.—, Leinsaat: —.—,|Neuyork 9,70 9.70 Zurich 187.80 187.80 
Vi x tori a 2 an n 31.00—39.00, K br ine 38 ise- *) über London errechnet. anhaltend. 
erbsen: 24.00—28.00, FPuttererbsen: 22.00 26.00, Pe Effekten: . 4. 24. 4 : 4. J2 J. 4. 
luschken: 22.00 25.00, Ackerbohnen: 22.00 — 24.00, 8% P. P. Konwers. 7 5 — Nobel Im. V... er 155 
Wicken: 29.00-32.09, Lupinen: blau 119,—12%, Lu-| 5% > 132.75 32.50 Lilpop I—IV.. . . . 0.53 — 
pinen: gelb 14.00-11.50, Serade la: neue 38.00 — 42.00, 60% Pos. Dolar... 75.25 | 76.00 Modrzejow. I.—- VIII 1.85] 1.85 
Rapskuchen: ‚14.30-14.60, Leinkuchen: 18.40— 18.60, 10% Poz.Kolej. S. I.] 155 | 155 [Ostrowieckie I- VII. 4. 10 4.29 
Trockenschnitzeil: 9.30 — 10.10 Soyaschrot: 19.40 Bank Polski(o. Kup.) 151.00 49.00 Starachow. I. — VIII 88 1.86 
bis 19.90, Torfmelasse: 30/0 . — Kartoffel Bank Dysk. I.— VII. 5.30] 5.20] Zieleniewskl I- V. — — 
flocken: 15.80-16.20. Tendenz für Weizen: steigend, B. Handl. W. XI-XII | èL65] 1.65 vrardo w... 3.98 7.49 
Roggen: steigend, Gerste: ruhig, Hafer: fester. è B. Zachodni .- VI.. . 0.90 0.85 Borkowski I-VII | — | 34 
Chikago, 23. April. Weizen: Hardwinter Nr. II loco] Chodoröw I.-VII. .. — 3.43 Haberbusch i Sch. — 158.25 
162168, für Mai alt 161, neu 16214, Juli neu 142, September neu] W. T. F Cukru . | 1.61] 1.65 Majewski =| = 
135%, mixed Nr. I loco 167%, Roggen: für Mai 90%, Juli | Kop. Wegli I-III. . . 1.90] 1.92 
92%, September 93, Mais: gelber Nr. II loko 7414, weißer Nr. III Tendenz: nicht einheitlich. 
loko 73%,, gem. Nr. III loco 69--72, für Mai 7314, Inli 7734, Sep- à 
tember Sh, Hafer: weiber Nr. II loco 4234, für Mai 4134, Juli Danziger Börse. 
42%, September 42⁄4, Gerste: Malting loco 57—76. Frachten Pre 4.1 24. 4. 26. 4. | 24. 4. 
nach England und dem Kontinent unverändert. Gold | Geld Geld | Brier] Geld | Briel 
Mehl. Krakau, 24. April. 45proz. Krak. Weizenmehl] London 25.195 25.211 Barlin . .|123.2251123.534 — — 
88—89, 50proz. 86—87, Grießmehl 89—90, 0000“ Kongr. Weizen- Neuvork | — — [Warschau 30.43] 359.57] 352.31] 51.44 
mehl 50proz. 81—83, Grießmehl 86—88, 65proz. „0000,“ Weizen- Noten: 
mehl 78—80, 65proz. Grießmehl 80-82, Krakauer Roggenmehl] London — — Berlin J: — | — — — 
60proz. 481, . 49½, 65prOZ. 46% —47%, 6öproz. Posener 52—53, | Neuyork — — Polen. 51.43; 51.57 52.31] 51.44 


Roggenkleie 22—23, Weizenkleie 22—23, Rotmehl 24—251, B 

ewönnl. Inlandsgraupen 40—42, dgraupen 45—47 zł für 100 erliner Börse. 

88 Se DEAN * 100 Devisen (Geldk.) 125. 4.124.4. J Devisen (Geldk. |26. 4.] 24. 4. 
Saaten. Wilna,24. April. Saathafer 38—45, Gerste 35—40, London |20.400120.303 Kopenhagen „.... [109 

Vikt.-Erbsen 45, Kartoffeln 16—20, Rotklee 450—520, Saatsera- Neuro... | 4.195] 4.115 f 

della 30—33, Saatlupinen 22—24. Rio de Janeiro.. 0.599] 0.594 N 
Kolonialwaren. Warschau, 25. April. Burmareis III Amsterdam.. . . . . |168,541168.41 — 12. 

neuer Ernte 11 Dollar. Patnareis 13.50 Dollar für 100 kg fr. War- Brüssel... 51 1514.885 | Schweiz. . +. | Bl. 

schau. Danzig.. . 80.910 80.89 | Bulgarlen .. | 3.045] 3.045 
Vieh und Fleisch. Warschau, 24. April. Für 1 kg Lebend- | Helsingfors...... 10.545,10. 548 | Stockholm . . . . . 112.312,28 

gewicht loco städtischer Schlachthof wurde gezahlt: Ochsen 0.90 | Italien .......... 16.865] 16.83 | Budapest.. . | 5.865] 5.865 
0.85, Kälber 1.10—1.20, für Schweine J. 2.15, II. 2.10, III. 2.05, Jugoslawien. . .. 7.385 7.39 | Wien . . . . .. | 39.18] 59.17 

IV. 2, V. 1.95—1.90, VI. 1.85=1.80, VII. 1.70, VIII. 1.60 zł. (Anfangskurse). 

Aufgetrieben wurden 766 Schweine, 233 Rinder und- 276 Kälber. Effekten: 26. 4.124. 4. 26. 4. | 24. 4 
Metalle. Neu- Beuthen, 24. April. Rohguß Friedens- Harp. Bgb. . . 13214) 108% | GörL Wagg. 34 3434 

hütte Nr. I wird mit 180 zł loco Neu-Beuthen pro Tonne notiert. | Katte. Beb. . 12 12% ] Rheinmet. ...| — Fr 
Berlin, 24. il. Elektro er sof. Lieferung cif, | Laurahütte. . . 37 [Kablbaum ....| — | % 

Hamburg, Bremen 42 Rotterdam ee 100 kg) 122.28 Ems ; Obsohl. Eisenb. . | 52%] 521, f Schulth. Patzenh | 176%,| 18214 
Baumwolle. Bremen, 24. April. Amtl. Notierungen in] Obschl. Ind. ..} — | 564 Dtsch. Petr . .| — | — 

amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, | Dtsch. Kali. . . | 122½ 122 [Hapag..... 127| 132 

2. Einkauf, 3. Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 20.16, für Mai | Farbenindustrie . 147% 147%, Dtsch. B. . .| 126° | 126 

18.40-18.30, Juli 18.44—18.40—18.42, September 18.30—18.21,]4-B.@ ....| 97 | 98%] Dise Com.. .| 12134] 122 

Oktober 17.84—17.79—17.80, Dezember 17.66 — 17.61 — 17.61, Ja- Tendenz: schwächer. 

nuar (1927) 17.60 — 17.56 17.58, März 18.11 18.05. Tendenz Ostdevisen. Berlin, 26. April, 2% nachm. Auszahlung 


ruhig, Warschau 42.59-42.28, Große Polen —.—, 
(100 Rm. = 234.80—236.52 zł). 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 26. A 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete bei großer - 
haltung mit abgeschwächten Kursen, da die gestrige Kritik des 
bayerischen Ministerpräsidenten an unserer Außenpolitik ver- 
stimmte. Industriewerte vielfach bis 1½ Proz. schwächer. Jedoch 
chemische und Blektrizitätsaktien vielfach meist widerstandsfähig. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 9.70 , 1 engl. Pfund 47.15 st, 
100 schweizer Franken 187.33 zł, 100 franz. Franken 32.59 zł, 


‚Kleine Polen —.— 


Grosshandelspreise 
in zł für Polen nach dem Index 1914 = 100,0 
(W. arschauer Börse, P. = Poserer Börse). 


z 40.00 A 
„ 38.25 165.9 è 7 |100 deutsche Reichsmark 230.90 zł}, 100 Danz. Gulden 187.10 z4, 
Roggen. |W. 23.55 162.9 ; \ 1 Gramm Feingold für den 25. und 26. April 1926 wurde auf 
„ ee De 21.55 114.6 | 118.7 | 136.6 16.4468 21 festgesetzt, (M. P. Nr. 94 vom 24. April 1926.) (1 Gold- 
Gerste. W. 21.90 s 155.6 | 150.1 | 161.1 złoty gleich 1.8717 21.) 
2. |P. 22.25 1 114.7 | 117.6 | 126.8 Der Ztoty am 24. April 1926. (Überw. Warschau). London: 60, 
Hafer W. 24.75 28.35 164.2 | 169.6 | 180.6 | Mailand: 232%, Riga: 60, Neuyork: 10%. 
P; 23.35 28.25 123.1 | 128.3 | 155.2 Dollarparitäten am 26. April in Warschau 9.70 zL 
M 60.00 6165 201.2 | 2033 | ano | Dansig 1026 at, Berlin 10.10 s. 
W. — 11000] — — — 7 
Weiterer Rü der Konkurse in Deutschland, Die während 
85 a ride en oR 1969 der letzten Wochen hetvorgetretene Abnahme der Insolvenzzahlen 
Fabrikkartoffein P. 2.20 2.20 2201 — — | Z setzte sich auch in der zweiten Aprilwoche weiter fort. Wie in der 
Rinder . . ih] 1.661 1.63) 163| 161.2 | 158.3 | 158,3 | Vorwoche ist auch diesmal der Rü der Geschäftsaufsichten 
Schweine 1.73 1.68 168| 151.8 | 1474 147.4 [besonders stark. Ebenso nahmen die len der insolvent ge- 
Kristallzucker. | 1.17| 1.7 117 160.3 | 1603 | 160.3 |wordenen Aktiengesellschaften und der in Konkurs geaangenen 
Molkereibutter.. | - 6.20 620| 6.00 170.8 | 170.8 | 165,3 | Gesellschaften m. b. H. und ‚Genossenschaften stark ab, während 
Rindrohleder ... | 1.93 1.93 2.20 119.1 | 119.1 135.8 die Geschäftsaufsichtzahlen für die beiden letztgenannten Unter- 
Kalbsrohleder . 2.30 2.30 2.35 1223 1223 1250 nehmungsformen nahezu unverändert blieben. Die Zahl der mangels 
Pferderohleder . 1 16.00 18.00 1800| 753| 753 | 247 | Masse eingestellten Konkursverfahren weist ebenfalls einen leichten 
Sohlenrohleder. iky] 710| 710 8.20] 156.4 | 156.4 | 180.6 | Rückgang auf. 
a e e EB Hi | IS 365 | Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
Poln. Reinwolle. | 190% — | — 4 — | — vom 26» April 1926. 
Baumwollg. s». | „| 7.44 743| 7.90| 163.2 | 162.9 | 173.3 | (Die n verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Guss Nr. 1. .... | 11a] 180.00 180.00 180.00 | 150.6 | 150.6 | 150.6 Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Handelseisen ... | „ | 265.00 | 265.00| 265.00 | 117.1 | 117.1 | 117.1 | Weizen. . . . . . 48.00-50.00 | Roggenmehl (65 0% 
Bandeisen . „ 1318.00 | 318.00 140.5 | 140.5 | 140.5 Roggen. . . 28.50-29.50] inkl. Säcke). . . 15.00 
— 7 Baseni ù r 320.00 a 131.7 | 131.7 | Weizenmehl (65 „ ‚0076.00 n prima . 
ee — 2 — | — | inkl. Säcke) . 72 er. . e e a 80.00-3200 
ment.. . . . . % 7. 101.1 | 101.1 | 101.1 | Roggenmehl “ Sorte Eökartoffein‘. . . 3.60 
Kantholz ...... 1129 | 1120| 1129 | (70,inkl.Säcke) 43.50 |Fabrikkartoffein - 300 
Kohle (Dabrow.) 126.3 | 126.3 | 126.3 Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Grobkohle ese. ‚6 |Schriftleitunge keine Gewähr und Haftpflicht. 


176.6 | 176.6 


Österreichische 


n Ru n gut erhalten, ber- uns zu beziehen: 
FECCCCCCCCCCCCCCTCTCTCCC orunane.| __ 1" lrentam Verband für Mundal 
é 2 Ai i „ Front 1. Auf⸗ E R i 
e a, Berie 1 (eng F. Ss ee Landmiriſchaſten,, DAIMLER MOTODEN 5 
f 2 polska Izba Rolnicza, geb. 
n S ge e mer, afir, | Breis 23,50 21. Häuſern Fun Poznan, 
n e e e Serben inne B| mit u ogue ann - eee e 
iit Standuhr, alles in ſchw ia Tow. en uſw. å 
Klavier Gehniperei verkaufe Bozn“ Drukarnia Coneorila Ake. W. Grundmann, Mar ke „Puch Poznań, ul. Skosna 8, 
Fuel od 8 en an . er Poznan, ul.Zwierzynieckas. | Klein Bandiß in Schleſten. Stets am Lager. verdad tells iy ee 
agel oder Harmonium. gang. IV. Stod, Hdamsta | dee m a m pa |. Pianino, Friebensfabritat, J. 8 Vereinshaus, Rückseite) 
i r Gleg. Kinderwagen | JA wagen efttafiges Bobes Satme A POZNAN, św. Marcin 48. Geschäfissinnden 8—3 Uhr 
gut erhalten, kaufe per Kaſſe. eg. N Vollkonzert, Nußbaum, felterre ] Telephon 15-58. Telephon 15-58, Spreehst: 
DAB. Mng s Gabeitat u, Preis | Arch, Drennanon), mic neu | fehe gut gehalien, laport] dee d e 0 Nur an Händler! een USTADE 
5 u verlaufen Hapke. zu verkaufen. Tatferjall, | Dozuan, ul. Glogowska 5178 
* a == b. Geſchäftsſt. d. vel Wesgdg ul. Reden 125 UL! Boanan, ul. Zwierayniecka 27. u 1. Sale IV. Etage. | TAR% 1 
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